
GEMEINWOHL-BILANZ 2018

BERICHTSZEITRAUM 2015-2017
nach der Matrix 5.0

Unternehmen

Firmenname: Architekt Bernhard Oberrauch

Branche: Bauwesen, Gemeinwohl-Ökonomie

Anzahl der MitarbeiterInnen: Ein-Personen-Unternehmen (EPU, Freiberufler)

Umsatz: Mittelwert 52.800€

 

2017 55.000 €
2016 40.500 €
2015 63.000 €

Tätigkeitsbereich

Kurzvorstellung des Unternehmens
Planung-Messungen-Beratung-Kurse - Forschung

Fachgebiet(e):  baubiologische  und  partizipative  architektonische  Planung  &  Bauleitung,
Baubiologischer Berater,  Gutachter,  Planer,  Bauphysiker,  Messtechniker und Berater  für Luft  –
Schadstoffe, Radon, für Schimmel, Wärme, Feuchte, für Schall; Energieberater, Lichtqualität.

Regionalplanung  &  nachhaltige  Wirtschaftskonzepte,  thermohygrische  Simulationen,
Schadstoffmessungen & präventive Beratung, Planung Kneippanlagen

Gemeinwohl-Ökonomie: Auditor, Beratung für Unternehmen, Gemeinden und Familien.
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Fig. 1 Planung & Bauleitung Fig. 2: Verwendung von baubiologischen Materialien

Fig. 3: Messung Emissionen Fig. 4: Messung 
Schimmel+Feuchte

 

Fig. 5: Messung Akustik

Fig. 6  Fig. 7

Projektierung für Kneipp-Anwendungen
Fig. 8: Weiterbildung: Konzepte, Organisation, Referate

Das Unternehmen und Gemeinwohl
Intention des Unternehmens und Bezug zur Gemeinwohl-Ökonomie:

Ich habe meine bisherige Tätigkeit schon seit Beginn auf den Schwerpunkt Gesundheit, Ökologie 
und soziale Rücksicht gestellt; dies als Freiberufler www.a-bo.net , als Auditor für den 
deutschsprachigen Raum der GWÖ www.ecogood.org und ehrenamtlich auch als Koordinator des 
AK Gemeinden, im Aufbau und Führung des Dachvereins für Gemeinwohlökonomie in Italien 
www.febc.eu  und gemeinwohlorientiertem Engagement im Verein www.baubiologie.bz.it, und nun 
ab März 2017 in der Teamarbeit in einem Dienstleistungs-Sozietät HabitVital www.habitvital.net .
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Die erste Gemeinwohl-Bilanz habe ich für das Jahr 2012 nach der Matrix 4.0 erstellt, als Auditor
habe  ich  Berichtszeitraum  mit  der  Matrix  4.1  gearbeitet,  un  nun  nutze  ich  die  eigene  neue
Gemeinwohl-Bilanz, um die neue Matrix 5.0 zu erproben.

Ich habe mich seit der letzten Bilanz sehr intensiv mit der  Gemeinwohl-Ökonomie auseinander
gesetzt,  und  dieser  Bericht  zeigt,  in  wie  weit  ich  es  auch  geschafft  habe,  die   Gemeinwohl-
Ökonomie auch tatsächlich zu leben.

Inzwischen übe ich auch die Tätigkeit als Gemeinwohl-Auditor und -Berater aus, für  Unternehmen,
Gemeinden und Familien.
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Genaue Beschreibung der einzelnen Themen und Aspekte

A Lieferant*innen
Ich habe meine gesamte Buchhaltung umorganisiert, um eine für mich befriedigende Antwort auf
die gestellten fragen geben zu können.

Dabei  habe  ich  bei  den  Lieferant*innen  und  deren  Lieferketten  sowohl  die
Produkte/Dienstleistungen als auch die Unternehmen selbst angeschaut und versucht, sie nach
den Werten zu bewerten:

A1 Menschenwürde
A2 Gerechigkeit&Solidarität
A3 Ökologische Nachhaltigkeit
A4 Transparenz & Mitentscheidung

Fig. 9: Beispiel Liste mit Bewertung

Es  wurden  Briefe  und  ein  Fragenkatalog  an  die  Lieferanten  verschickt,  um  überhaupt  eine
Beurteilung der eingekauften Produkte/Dienstleistungen zu ermöglichen. Es sind bisher nur wenige
brauchbare Antworten zurück gekommen.

Die Bewertung erfolgt in Zusatz-Punkten von 0-10, sowohl von den Lieferanten einzeln als auch
einzeln von den gelieferten Produkten und Dienstleistungen. Von allen wird dann die gewichtete
Summe gebildet. Hier ein Auszug aus der Gesamtbewertung der Berührungsgruppe A:
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Dabei  habe  ich  mir  alle  einzelnen  Produkte/Dienstleistungen  sowie  deren  Lieferant*innen
angeschaut.

Am Beispiel des Produktes "Klapp-Fahrrad" möchte ich dies erläutern.

Ein   Klapp-Fahrrad  in  Verbindung  mit  dem öffentlichen  Verkehr  ist  ideal,  um die  Umwelt  zu
schonen, und diese Art der Mobilität sichert auch die Qualität des öffentlichen Raumes (mehr dazu
siehe  www.labbz.it ). Die beispielhaften Auswirkungen dieses Produktes werden aber in diesem
Sinn bei E gewürdigt,  bei A Lieferant*innen geht es darum, wie das Produkt hergestellt  wurde,
begonnen bei der Gewinnung des Metalles (Erzabbbau) und des Kunststoffs (Erdöl-Produkte). Bei
beiden Fragen kenne ich noch keine Antworten, inwieweit die Menschenwürde gewahrt und die
Umwelt geschützt wird. Weiters habe ich keine Informationen, wie die Rohstoffe weiter verarbeitet
wurden, bis sie zum Fahrrad zusammengestellt wurden. Deshalb kann ich mir für dieses Produkt
bei diesem Thema keine Zusatz-Punkte geben.

Fig. 10: Beispiel Bewertung  des Produktes "Klapp-Fahrrad"

Auch  zum Unternehmen  selbst,  in  diesem  Falle  mein  Händler,  habe  ich  noch  keine  Antwort
erhalten. 
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Fig. 11: Beispiel Bewertung des Lieferanten

Es gibt  wenige  Lieferanten,  wo ich  jetzt  schon  die  Produkte/Dienstleistungen  gut  beschreiben
kann.

Fig.  12: Beispiel Dienstleistung mit Bewertung "Miete"; zur Solidarität: die Hausgemeinschaft verwendet
die Mieten auch zur solidarischen Unterstützung von Verwandten, welche der finanziellen Unterstützung
bedürfen.

-8-



Die  Fragestellung  selber  finde  ich  sehr  gut,  da  ich  mit  meinem  Gemeinwohl-Bericht  als
Multiplikator  wirke  und  die  Fragen  meinen  Lieferanten  weiter  gebe,  das  ist  mein  Beitrag  zur
Bewusstseinsbildung.  Dies  ist  allerdings  ein  langsamer  Prozess,  ich  kann  mir  keine  Wunder
erwarten.

Br Branche 2015-2017 mwst ∑

€ 7.431 € 68.032 € 76.821
C Verarbeitendes Gewerbe (nicht weiter spezifiziert) € 183 € 831 € 1.013
Cb € 110 € 500 € 610

Ch € 1.121 € 5.141 € 6.272

D Strom-, Gas-, Dampfversorgung und Kühlung € 67 € 1.640 € 1.765

F Baugewerbe € 95 € 673 € 811
G Groß- und Einzelhandel sowie Werkstätten € 1.200 € 9.456 € 11.256
H Verkehr und Lagerhaltung € 193 € 6.488 € 7.192
I Beherbergung und Gastronomie € 109 € 1.641 € 1.777
J Information und Kommunikation € 519 € 2.920 € 3.481
K Kredit- und Finanzwesen € 0 € 460 € 460
M Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen € 2.420 € 11.635 € 14.054

N Administrative und unterstützende Dienstleistungen € 1.338 € 9.133 € 10.506
O Öffentliche Verwaltung; Verteidigung; Sozialversicherungswesen € 0 € 196 € 196

P Bildung, Kulturvereine € 72 € 943 € 1.031
Q Gesundheit und Sozialarbeit € 4 € 92 € 105
S Andere Dienstleistungen € 0 € 33 € 40
T € 0 € 15.510 € 15.510

U Exterritoriale Organisationen und Körperschaften € 0 € 740 € 740

∑Lieferanten 
Steuergrundlage

Produktion von Textilien, Kleidung, Leder und Produkten hieraus 
(C13,C14,C15)
Produktion von elektronischen, optischen und sonstigen Geräten 
und Bauteilen sowie Computer (C26,C27,C28)

Haushalte, familiäre Gemeinschaften und Einzelpersonen, 
Hausverwaltungen, Mehrfamilienhäuser

Fig. 13: Ausgaben im Berichtszeitraum

Fig. 14: Beispiel Fahrrad

Folgende sind die Ausgaben im Berichtszeitraum, mit vorläufiger Bewertung: A1 Menschenwürde,
A2 Gerechigkeit&Solidarität, A3 Ökologische Nachhaltigkeit, A4 Transparenz & Mitentscheidung
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BR Branche 2015-2017 € ∑ Typ € ∑ ∑A A1 A2 A3 A4 ∑A A1 A2 A3 A4
€ 68.032 € 68.032 2,90 • 3,64 • 2,75 • 2,26 • 2,93 • 2,90 P 3,64 P 2,75 P 2,26 P 2,93 P

C € 831 € 577 0,00 • 0,00 • 0,02 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Messgeräte € 253 0,00 P 0,00 P 0,02 P 0,00 P 0,00 P
Cb € 500 € 500 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Ch € 5.141 € 229 0,31 • 0,58 • 0,00 • 0,65 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Messgeräte € 4.911 0,31 P 0,58 P 0,00 P 0,65 P 0,00 P
D € 1.640Energie € 1.312 0,04 • 0,03 • 0,03 • 0,10 • 0,00 • 0,04 P 0,02 P 0,02 P 0,10 P 0,00 P

Telekommunikation € 72 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Müll € 256 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,01 P 0,00 P

F Baugewerbe € 673 € 28 0,02 • 0,03 • 0,03 • 0,00 • 0,03 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

€ 345 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Honorare Dienstleistungen € 253 0,02 P 0,03 P 0,03 P 0,00 P 0,03 P

andere Spesen Arbeit € 13 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
€ 34 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

G € 9.456Auto € 3.722 0,05 • 0,13 • 0,04 • 0,03 • 0,01 • 0,02 P 0,09 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

€ 455 0,00 P 0,01 P 0,01 P 0,00 P 0,00 P

€ 2.811 0,02 P 0,03 P 0,03 P 0,01 P 0,01 P

Büromaterial € 113 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Essen & Unterkunft € 42 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

€ 277 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,01 P 0,00 P

Werkzeuge € 325 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Elektronik Hardware € 1.167 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Messgeräte € 503 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

€ 42 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

H Verkehr und Lagerhaltung € 6.488Auto € 4.126 0,01 • 0,00 • 0,00 • 0,04 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
€ 1.049 0,01 P 0,00 P 0,00 P 0,04 P 0,00 P

€ 17 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Post & Kurier € 204 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Flugzeug € 1.092 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

I Beherbergung und Gastronomie € 1.641Essen & Unterkunft € 1.641 0,00 • 0,01 • 0,00 • 0,00 • 0,01 • 0,00 P 0,01 P 0,00 P 0,00 P 0,01 P

J Information und Kommunikation € 2.920Telekommunikation € 2.659 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

€ 201 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Elektronik Hardware € 60 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
K Kredit- und Finanzwesen € 460Auto € 460 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

M € 11.635Honorare Dienstleistungen € 4.356 0,34 • 0,42 • 0,25 • 0,25 • 0,44 • 0,24 P 0,25 P 0,23 P 0,23 P 0,23 P

Telekommunikation € 200 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,00 P 0,01 P
Mitgliedsbeiträge € 300 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,01 P
Messgeräte € 500 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

€ 6.278 0,08 P 0,15 P 0,00 P 0,00 P 0,18 P

N € 9.133Auto € 98 0,08 • 0,14 • 0,06 • 0,00 • 0,11 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Honorare Dienstleistungen € 5.922 0,08 P 0,14 P 0,06 P 0,00 P 0,11 P

Versicherungen € 2.793 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Messgeräte € 320 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

O € 196Steuer € 196 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

P Bildung, Kulturvereine € 943Honorare Dienstleistungen € 200 0,04 • 0,03 • 0,04 • 0,06 • 0,05 • 0,01 P 0,00 P 0,00 P 0,02 P 0,01 P

Weiterbildung € 271 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,01 P
Mitgliedsbeiträge € 215 0,02 P 0,02 P 0,02 P 0,02 P 0,02 P
Spende € 208 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P
Treffen+Workshop € 50 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,01 P 0,01 P

Q Gesundheit und Sozialarbeit € 92Weiterbildung € 92 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

S Andere Dienstleistungen € 33 € 33 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

T € 15.510Mieten € 15.510 1,99 • 2,28 • 2,28 • 1,14 • 2,28 • 1,99 P 2,28 P 2,28 P 1,14 P 2,28 P

U € 740Mitgliedsbeiträge € 740 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 • 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P 0,00 P

Verarbeitendes Gewerbe (nicht 
weiter spezifiziert)

Betriebsausstattung, 
Materialien

Produktion von Textilien, 
Kleidung, Leder und Produkten 
hieraus (C13,C14,C15)

Betriebsausstattung, 
Materialien

Produktion von elektronischen, 
optischen und sonstigen Geräten 
und Bauteilen sowie Computer 
(C26,C27,C28)

Betriebsmittel, Wissen, 
Bücher

Strom-, Gas-, Dampfversorgung 
und Kühlung 

Zug, öffentlicher Verkehr, 
Fahrrad
Betriebsausstattung, 
Materialien

Betriebsmittel, Wissen, 
Bücher

Groß- und Einzelhandel sowie 
Werkstätten

Zug, öffentlicher Verkehr, 
Fahrrad
Betriebsausstattung, 
Materialien

Betriebsmittel, Wissen, 
Bücher

Messungen Hilfsmittel & 
Labor

Zug, öffentlicher Verkehr, 
Fahrrad
Betriebsmittel, Wissen, 
Bücher

Betriebsmittel, Wissen, 
Bücher

Freiberufliche, wissenschaftliche 
und technische Dienstleistungen

Messungen Hilfsmittel & 
Labor

Administrative und 
unterstützende Dienstleistungen

Öffentliche Verwaltung; 
Verteidigung; 
Sozialversicherungswesen

Zug, öffentlicher Verkehr, 
Fahrrad

Haushalte, familiäre 
Gemeinschaften und 
Einzelpersonen, 
Hausverwaltungen, 
Mehrfamilienhäuser
Exterritoriale Organisationen und 
Körperschaften

Fig. 15: Ausgaben im Berichtszeitraum, mit vorläufiger Bewertung: A1 Menschenwürde, A2 Gerechigkeit&Solidarität, A3 Ökologische
Nachhaltigkeit, A4 Transparenz & Mitentscheidung

Provisorische Bewertung der Lieferant*innen

Dadurch, dass ich erst vor kurzem begonnen habe, die Lieferant*innen zu bewerten, ist derzeit nur
eine provisorische Liste möglich.
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Lieferanten Steuergrundlage Anteil %
Geschwister Marini 15.510 €
SARAD GmbH 4.911 €
IAM - Institut für Angewandte Mykologie und Hygiene 3.625 €
Bernard  Othmar, Eurodata OHG 3.597 €
Perktold  Egon, Perktold Egon S.n.c. Automechaniker 3.288 €
Analytik Aurachtal GmbH Labor 3.153 €
Assiconsult 2.793 €
combustibili Auto Treibstoff 2.589 €
Texplor Austria GmbH 2.355 €
Winkler+ Sandrini Steuerberatung 2.280 €
Piffer  Alberto 1.365 €
Alperia Energy GmbH (Strom) 1.304 €
Summe 68.032 €
Die wichtigsten 12 Lieferanten, hier aufgezählt 46.770 €
Die restlichen Lieferanten 21.262 €

22,80 %
7,22 %
5,33 %
5,29 %
4,83 %
4,63 %
4,10 %
3,81 %
3,46 %
3,35 %
2,01 %
1,92 %

100,00 %
68,75 %
31,25 %

Fig. 16: Die wichtigsten 12 Lieferanten, für die Jahre 2015-2017

Fig. 17: Provisorische Bewertung der Lieferant*innen

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Es ist sehr schwierig, von den einzelnen Lieferanten brauchbare Informationen zu erhalten. Ich
erhoffe mir von der Verbreitung der Gemeinwohl-Ökonomie, dass dies in Zukunft  leichter  wird,
wenn ich von den Lieferanten nur mehr den Gemeinwohl-Bericht lesen muss.

A1 Menschenwürde in der Zulieferkette (30%)

A1.1 Arbeitsbedingungen und gesellschaftliche Auswirkungen in der 
Zulieferkette (3P)

Die Details und Zahlen zu diesem Thema finden sich bei der Einführung zu A-Lieferant*innen. 

Den größten Anteil an meinen Ausgaben macht die Miete aus, hier kenne ich die Vermieter, es ist
meine Familie. Hier wird auf respektvollen Umgang geachtet, die Themen Gesundheit und Würde
haben einen hohen Stellenwert.
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Fig. 18: Das Radonmessgerät... Fig. 19: ... und sein Einsatz

Vom  zweitgrößten  Lieferanten,  dem  Hersteller  eines  Radon-Messgerätes,  habe  ich  folgende
Antwort erhalten:

„Als  Präsident  der  IGRS  International  Geohazard  Research  Society  ist  es  unser  Hauptziel
Menschenleben  zu  retten  und  Katastrophen  zu  managen.  Durch  unsere  Messystem  auch  im
Radonbereich ist es gelungen durch gezielte Sanierungsmaßnahme in mehr als 10000 Fällen das
Risiko an Krebs zu erkranken zu reduzieren.  Ebenso hat  unser Firma in Bashkortostan einer
Teilrepublik  Russlands   das  Umweltmessnetz  aufgebaut  um die  Emmision  und  Immision  von
Gesundheitsschadstoffen zu reduzieren und das Leben der Menschen zu verlängern!

Ausserdem lehre ich angewandte Ökologie und bilde ökologisch bewusste Studenten aus!“

Ich werde mit dem Lieferanten das Thema noch vertiefen.

Von den weiteren Lieferant*innen habe ich noch keine Antwort  erhalten,  hier  werde ich in der
nächsten Zeit weiter nachhaken.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung:  3 P

Ich  habe  erste  Maßnahmen  zur  Etablierung  menschenwürdiger  Arbeitsbedingungen  bei  den
Lieferant*innen  durch  meine  Fragestellungen  umgesetzt.  Zusätzlich  wird  dadurch  auch  die
gesamte Zulieferkette hinsichtlich menschenwürdiger Arbeitsbedingungen evaluiert, dabei bin ich
erst am Beginn.

Negativ-Aspekt A1.2 Verletzung der Menschenwürde in der Zulieferkette (0 NP)

Die Details und Zahlen zu diesem Thema finden sich bei der Einführung zu A-Lieferant*innen. 

Die einzigen relevanten Risiken liegen in der Hardware-Produktion der elektronischen Geräte. Die
sozialen Risiken werden dadurch minimiert, indem die Hardware nicht regelmäßig erneuert und
ausgetauscht  wird,  sondern  die  Nutzungsdauer  verlängert  wird.  Dies  insbesondere  durch
Reparatur- wo möglich, und durch den Verzicht auf die Nutzung der neuesten Betriebssysteme,
die durch höhere Hardware-Voraussetzungen immer wieder zum Kauf neuer Hardware zwingen.

Beispiel Mobiltelefon: auch Fairphone hat es bisher nur geschafft,  20% seiner Bestandteile fair
produziert einzubauen, d.h. es ist ethisch besser, sein bisheriges unfaires Mobiltelefon länger zu
nutzen bzw. ein gebrauchtes zu kaufen, als ein neues  Fairphone zu kaufen.

https://www.fairphone.com/de/ 
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Fig. 20: aus: https://shop.fairphone.com/en/

Fig.  21:  Abbau  von  Mineralien,  aus:
https://www.fairphone.com/de/

Die betroffenen Produkte sind nicht wesentlich für mein Geschäftsmodell, deshalb gebe ich mir nur
symbolisch Negativpunkte.

Verbesserungspotenziale:

Eine Verbesserung ist nur bei einer gesellschaftlichen Änderung möglich. Mein Engagement will
einen Beitrag dazu leisten.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte .

A2 Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette (20%)

A2.1 Faire Geschäftsbeziehungen zu direkten Lieferant*innen (3 P)

Die Details und Zahlen zu diesem Thema finden sich bei der Einführung zu A-Lieferant*innen. 

Fig. 22: Liste A2 Faire Geschäftsbeziehungen zu direkten Lieferant*innen

Herausragende Beispiele für die direkten Lieferanten sind:

Vermieter: Die Gewinne werden in die Hauserneuerung investiert, der Garten ist kinderfreundlich
gestaltet, der Vermieter "Geschwister Marini" selber betreibt eine solidarische Hauskasse, mit der
sich die Geschwister gegenseitig finanziell stützen.

Piffer  Alberto:  Techniker  für  Akustik,  langjähriger  Partner  mit  wechselseitigem  Austausch  von
Erfahrungen und großzügiger  wechselseitiger  Hilfe  bei  den professionellen  Aktivitäten.  Mit  ihm
zusammen  haben  wir  den  akustischen  Bauteil-Katalog  erarbeitet
http://umwelt.provinz.bz.it/bauteilkatalog.asp .

Texplor Austria GmbH: Messverfahren für die Ortung von Wasser-Leckagen. Mit dem Lieferanten
gibt es eine lang andauernde Partnerschaft, über welche die Erfahrungen ausgetauscht werden
und neue Erkenntnisse in die Forschung einfliessen.
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IAM - Institut für Angewandte Mykologie und Hygiene: Labor für die Analyse von Schimmelpilzen,
langjähriger  Partner  mit  wechselseitigem  Austausch  von  Erfahrungen  und  großzügiger
wechselseitiger Hilfe bei den professionellen Aktivitäten. Es wird gemeinsam zur Erhöhung des
Standards in der Sanierung von Schimmelpilzen beigetragen.

PHI  Italia:  Mit  dem  Lieferanten  gibt  es  eine  Partnerschaft,  über  welche  die  Erfahrungen
ausgetauscht  werden  und  neue  Erkenntnisse  in  die  Forschung  einfliessen.  Mit  den  neuen
Erkenntnissen  wird  ein  ganzes  Netzwerk  versorgt,  Wissen  und  Erfahrung  werden  den
Mitbewerbern zur Verfügung gestellt.

Es gab noch keinen Grund für Beanstandungen  meiner Lieferanten zu den Preis-, Zahlungs- und
Lieferbedingungen.  

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 3 P.

A2.2 Positive Einflussnahme auf Solidarität und Gerechtigkeit in der gesamten 
Zulieferkette (1 P)

Für die Lieferkette hinter den direkten Lieferanten habe ich keine Informationen verfügbar, diese zu
erhalten wird noch ein langer Weg sein.

Einen  ersten Schritt  habe  zu positiven  Einflussnahme auf  Solidarität  und  Gerechtigkeit  in  der
gesamten  Zulieferkette  habe  ich  gesetzt,  indem  ich  einen  Fragenkatalog  für  meine  direkten
Lieferanten  ausgearbeitet  habe (siehe  Anhang),  mit  welchem  diese  ihre  eigenen  direkten
Lieferanten anfragen können. 

Verpflichtende Indikatoren

Zur  Aussagekraft  vieler  Labels  habe  ich  große  Bedenken.  Für  den  Bereich  „Solidarität  und
Gerechtigkeit“  kenne ich nur das Label „Fair Trade“,  welches im Sektor des Bauwesens leider
noch keine Anwendung gefunden hat. Deshalb beträgt der Anteil 0%.

Fig.  23:  EL  PUENTE  |  Fairer  Handel  |  Fair  Trade,  aus:
https://www.el-puente.de/fairtrade/de/263,,news,news_details,5,6
61/Presse/ARD-Sendung-Vorsicht-Verbrauc.html

Fig.  24:  Fair  gehandelte  Produkte  mit  Transfair-Siegel,
https://de.wikipedia.org/wiki/Fairer_Handel#/media/File:Transfair-
produktauswahl.jpg
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Der  Anteil  der  Lieferant*innen,  mit  denen  ein  fairer  und  solidarischer  Umgang  mit
Anspruchsgruppen thematisiert wurde bzw. die auf dieser Basis ausgewählt wurden, beträgt ca.
35% des Einkaufsvolumens.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Ich  hoffe,  dass  der  Schneeball-Effekt  meines   Fragenkatalogs  greift  und ich  in  den nächsten
Jahren bessere Informationen zur  gesamten Lieferkette erhalte.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 1 P.

Negativ-Aspekt A2.3 Ausnutzung der Marktmacht gegenüber Lieferant*innen  
(0 NP)

Ich kann bestätigen, dass Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette nicht bewusst verletzt
sowie die Marktmacht bei den wesentlichen Lieferant*innen nicht ausgenutzt werden, da ich keine
Marktmacht inne habe. 

Zu den Risiken der Hardware-Produktion der elektronischen Geräte siehe A1.2.

Ich habe keine Informationen zu Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette, insofern
kann ich nichts weiteres bestätigen.

Die betroffenen Produkte sind nicht wesentlich für mein Geschäftsmodell, deshalb gebe ich mir nur
symbolisch Negativpunkte.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte .

A3 Ökologische Nachhaltigkeit in der Zulieferkette (30%)

A3.1 Umweltauswirkungen in der Zulieferkette (3 P)

Die Details und Zahlen zu diesem Thema finden sich bei der Einführung zu A-Lieferant*innen. 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt: 

Fig. 25: Liste A3 Umweltauswirkungen der direkten Lieferanten

Herausragende Beispiele für die direkten Lieferanten sind:

Das Gebäude und Grundstück des Vermieters "Geschwister Marini" wird wie folgt beschrieben:
„Die  Gebäudehülle  ist  teilweise  wärmegedämmt,  regenerative  Heizmaterial  (Holzpellets),   auf
ökologische Bauweise und Betriebsführung ist geachtet, der Garten wird ohne Gifte bewirtschaftet,
es gibt eine hauseigene Kompostierung.“

Zu Sarad siehe die Beschreibung bei A1.1.
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Von den anderen direkten Lieferanten habe ich noch keine konkreten Informationen erhalten, ich
habe aber ein paar Annahmen getroffen.

Ich habe noch keine Informationen zu Umweltauswirkungen in der Zulieferkette.

Einen  ersten  Schritt  habe  zu  positiven  Einflussnahme  auf  Ökologische  Nachhaltigkeit  in  der
gesamten  Zulieferkette  habe  ich  gesetzt,  indem  ich  einen  Fragenkatalog  für  meine  direkten
Lieferanten ausgearbeitet habe (siehe A1), mit welchem diese ihre eigenen direkten Lieferanten
anfragen können. Die meisten Antworten stehen noch aus.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Ich setze mit derzeit gerade ein, dass die komplette Fassade energetisch und mit ökologischen
Materialien saniert wird.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 3 P.

Negativ-Aspekt A3.2 Unverhältnismäßig hohe Umweltauswirkungen in der 
Zulieferkette (0 NP)

Ich kann bestätigen, dass unverhältnismäßig hohe Umweltauswirkungen in der Zulieferkette nicht
bewusst in Kauf genommen werden.

Zu den Risiken der Hardware-Produktion der elektronischen Geräte siehe A1.2. Die allgemeinen
ökologischen Risiken des Treibstoff-Verbrauchs, in meinem Fall von Flüssig-Gas und Benzin, sind
bekannt. Wo es nur geht, vermeide ich Fahrten mit dem Auto.

Ich habe keine sonstigen Informationen zu Umweltauswirkungen in der Zulieferkette, insofern kann
ich nichts weiteres bestätigen.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

A4 Transparenz und Mitentscheidung in der Zulieferkette 
(20%)

A4.1 Transparenz und Mitentscheidungsrechte für Lieferant*innen (3 P)

Die Details und Zahlen zu diesem Thema finden sich bei der Einführung zu A-Lieferant*innen. 

Mit den folgenden Lieferanten gibt es ein hohes Niveau an Transparenz und teilweise auch in der
Preisgestaltung, was eine optimale Qualität in der Durchführung der Leistungen ermöglicht. Die
Informationen betrafen alle wesentlichen Aspekte, um die Lieferungen optimal durchzuführen, und
gingen manchmal auch darüber hinaus, um dem Lieferanten Einblick in den Gesamterfolg des
Projektes zu geben. Es hat bisher nur positive Rückmeldungen zur Informationspolitik und den
Mitentscheidungsrechten des Unternehmens gegeben.

Fig. 26: Liste A4 Transparenz mit direkten Lieferanten
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Verbesserungspotenziale/Ziele:  Es ist auch ein vertiefter Dialog mit den restlichen Lieferanten
vorgesehen, und der vorliegende Gemeinwohl-Bericht wird auch als Mittel dazu eingesetzt.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 3 P.

A4.2 Positive Einflussnahme auf Transparenz und Mitentscheidung in der 
gesamten Zulieferkette (1 P)

Für die Lieferkette hinter den direkten Lieferanten habe ich keine Informationen verfügbar, diese zu
erhalten wird noch ein langer Weg sein.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Ich  hoffe,  dass  der  Schneeball-Effekt  meines   Fragenkatalogs  greift  und ich  in  den nächsten
Jahren bessere Informationen zur  gesamten Lieferkette erhalte.

Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung:  1 P.

B1 Ethische Haltung im Umgang mit Geldmitteln (70%)

B1.1 Finanzielle Unabhängigkeit durch Eigenfinanzierung (7 P)

In meinen Aktivitäten gibt  es keine Fremdfinanzierung,  ich bin finanziell  unabhängig mit  100%
Eigenmittel,  welche  ich  ausschliesslich  durch  meine  Leistungen  aufbringe.  Engpässe  mit  der
Liquidität decke ich durch den Kontorahmen bei der Banca Etica ab. Manchmal gelingt es, das
Honorar schon als Anzahlung zu erhalten, wodurch ich mir das lästige Nachrennen bei säumigen
Kunden erspare.

Meine bezahlte Tätigkeit über die Gemeinwohl-Ökonomie, vor allem als Auditor,  ist mit sehr viel
unbezahlter Aufbau-Arbeit verbunden, was meinen finanziellen Spielraum stark reduziert hat.

Verbesserungspotential:  Durch  Erhöhung  der  Quantität  an  Einkommen  ist  die  finanzielle
Unabhängigkeit  noch stärker abgesichert. Dies gelingt vor allem, wenn es weniger  unbezahlte
Aufbau-Arbeit braucht und ich die ehrenamtlichen Tätigkeiten reduzieren kann.

Indikatoren: Es ergibt sich ein Living wage monatlich von 1.565 €, was einer Steigerung von +31%
entspricht.

Selbsteinschätzung: 3,0P; AuditorInneneinschätzung: 7P

B1.2 Gemeinwohlorientierte Fremdfinanzierung (-)

 Es  gibt  keine  Fremdfinanzierung,  siehe  B1.1.  Bei  kurzzeitigem  Finanzbedarf  wird  der
Überziehungsrahmen  von  Banca  Etica  genutzt,  eine  Bank  welche  nach  ethischen  Richtlinien
arbeitet.

Verbesserungspotential:  Sollte  irgendwann einmal  Bedarf  sein,  könnte auch eine Finanzierung
über Stakeholder und Crowdfunding denkbar sein.

Selbsteinschätzung: AuditorInneneinschätzung: Gewichtung „trifft nicht zu“.

B1.3 Ethische Haltung externer Finanzpartner*innen (7 P)

 Einziger Finanzpartner ist Banca Etica bei kurzzeitigem Finanzbedarf durch Überziehungsrahmen,
siehe B1.2
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Mehrere ethische Banken haben sich gemeinsam mit Banca Etica zu einem Verband „FEBEA“
zusammen geschlossen.

https://www.febea.org/

FEBEA  is  the  European  Federation  of  Ethical  and  Alternative  Banks  (FEBEA  –  Fédération
Européenne des banques Ethiques et Alternatives)

Fig. 27: banca etica- Bank www.bancaetica.it 

Fig.  28:  banca  etica  mutua-  erste  Ansätze  für  ethische
Versicherung 

Bei der Pensionsversicherung („Inarcassa“, Pensionsversicherung der Architekten und Ingenieure)
habe ich keine Handlungsspielraum, da ich durch die Pflichtversicherung keine Wahlmöglichkeit
habe.

Verbesserungspotential:  Bei  einer  möglichen  zukünftigen  Finanzierung  über  Stakeholder  wird
deren ethische Haltung abgefragt.

Selbsteinschätzung: AuditorInneneinschätzung: 7P

B2 Soziale Haltung im Umgang mit Geldmitteln (30%)

B2.1 Solidarische und gemeinwohlorientierte Mittelverwendung (3 P)

Im gesamten Berichtszeitraum hatte die Investition in eine sinnvolle Tätigkeit Vorrang vor privater
Ausschüttung für private Vergnügen. Ein Beispiel war der Leasing-Kauf eine Tenax-Probenahme-
Gerätes für Schadstoffmessungen. Ein weiteres Beispiel ist der Kauf eines hoch professionellen
Messgerätes für  Radon,  da es in der Region bisher  noch niemanden gab,  der diese Leistung
anbietet. Abgezeichnet hat sich dieser Bedarf Ende 2016, umgesetzt wurde es im 1.Quartal 2017. 

Es gibt einen Mittelüberschuss aus laufender Geschäftstätigkeit von 38.000€ im Jahresmittel. Der
Gesamtbedarf Zukunftsausgaben zur Risikovorsorge beträgt ca. 4.500€ jährlich.  Es gibt dazu eine
Wunschliste von Investitionen mit einer Priorisierung. Davon habe ich  ca. 3.100€ als getätigten
strategischen Aufwand tatsächlich umgesetzt.

In der Privatentnahme (ich liege über dem „living-wage“) hatte ich einen Handlungsspielraum und
schränkte ich mich ein, um die Zukunftsinvestitionen aus der Wunschliste zu erfüllen.

-18-

https://www.bancaetica.it/sanita-integrativa?utm_source=Banca+Etica+Newsletter&utm_campaign=cf65d9637d-EMAIL_CAMPAIGN_2018_03_29&utm_medium=email&utm_term=0_41025b42ef-cf65d9637d-38203929
http://www.bancaetica.it/
https://www.febea.org/en/content/home


Verbesserungspotenziale/Ziele:

 Einordnung laut Handbuch:   AuditorInneneinschätzung: 3 P.

Negativ-Aspekt B2.2 Unfaire Verteilung von Geldmittel (0 NP)

Es liegen keine unfairen Verteilungen von Geldmitteln vor.

 Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

B3 Sozial-ökologische Investitionen und Mittelverwendung 
(20%)

B3.1 Ökologische Qualität der Investitionen (2 P)

Das Haus,  in  welchem sich  das Büro befindet,  kann noch weiter  energetisch  saniert  werden.
Derzeit  fehlen  die  finanziellen  Mittel  auch  der  anderen  Mitbesitzer,  deshalb  konnten  diese
Maßnahmen noch nicht umgesetzt werden. Die Förderprogramme für die energetische Sanierung
betreffen  keine  finanziellen  Unterstützungen,  sondern  erlauben  nur  eine  Erhöhung  der
urbanistischen Kubatur, d.h. es darf mehr Wohnraum gebaut werden, welcher in unserem Fall gar
nicht benötigt wird. Die Berechnungen im Zuge dieses Gemeinwohl-Berichtes zu den ökologischen
Auswirkungen im Vergleich Gebäudeheizung-Mobilität haben eindeutig ergeben, dass ich bisher
der  Gebäudeheizung zu hohes Gewicht gegeben habe. Nach den neuen Erkenntnissen werde ich
zuerst in eine ökologischere Mobilität investieren. Die energetische Sanierung der Gebäudehülle
hat  ihren  Nutzen  prioritär  nicht  in  den  ökologischen  Auswirkungen  noch  in  der  finanziellen
Ersparnis,  sondern  ausschliesslich  in  der  besseren  thermischen  Behaglichkeit,  siehe  dazu  im
Detail E3.

Die Heizung der Büroräumlichkeiten erfolgt über die zentrale Heizungsanlage mit Holz-Pellets, die
Warm-Wasser Bereitung auch mit Sonnen-Energie und haben auch die Wirkung, die Abhängigkeit
von Erdöl zu mindern und die Klimaerwärmung als individuellen Beitrag zu reduzieren.

Für das Auto habe ich auch relativ viel besonders in Reparaturen und Treibstoff investiert, eine
Alternative wäre nur möglich, wenn ich das eigene Auto abschaffen würde und stattdessen sowohl
Car-Sharing als eine kombinierte Nutzung zwischen elektrischem Klapp-Fahrrad und öffentlicher
Verkehrsmittel einsetze. Bei meinen Messungen muss ich viele Geräte transportieren, insofern bin
ich mir noch nicht sicher, ob die Alternative wirklich umsetzbar ist.

Es  wurde ein  Klapp-Rad angeschafft,  welche  in  Verbindung  mit  dem öffentlichen  Verkehr  als
optimale Integration verwendet wird, um die Abhängigkeit von Erdöl zu reduzieren, in der wir als
Gesellschaft  gefangen  sind.  Diese  Möglichkeit  habe  ich  bei  jenen  Kunden-  und
Baustellenbesuchen, wo ich kein schweres oder voluminöses Gerät mitnehmen muss.

Von  den  tatsächliche  realisierten  Investitionen  aus  der  Wunschliste   waren  ca.  77%  mit
ökologischem Nutzen.

Im  letzten  Gemeinwohl-Bericht  habe  ich  als  Verbesserungs-Möglichkeit  angegeben:  „Die
Pensionskasse der Ingenieure und Architektenkammer (Pflichtversicherung) könnte langfristig zu
ethischen und ökologischen Investitionen bewegt werden.“ (B1.2 nach Matrix 4.0). Dazu habe ich
im  neuen  Berichtszeitraum  ein  Treffen  mit  dem  lokalen  Vertreter  der  Pflichtversicherung
organisiert,  allerdings habe ich inhaltlich  nicht  ausreichend Verständnis  erhalten.  Um hier  eine
Veränderung zu erwirken, braucht es wahrscheinlich ein massiveres Auftreten, welches auch mehr
Zeit und Energie erfordert.

Verbesserungspotenziale/Ziele:
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Für  das  Triennium  2018/2020  waren  anfangs  Maßnahmen  der  energetischen  Sanierung
angedacht und in der Wunschliste enthalten, es war gedacht, sie umzusetzen, vorausgesetzt die
dafür notwendigen Finanzmittel stehen zur Verfügung und dass es mir gelingt, die Miteigentümer
zu überzeugen. Nach den neuen Erkenntnissen wurde die Priorität der energetischen Sanierung
zurück gestuft und eine ökologischere Mobilität in den Vordergrund gestellt.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 2P

B3.2 Gemeinwohlorientierte Veranlagung (-)

Es hat im Berichtszeitraum keine Finanz-Investitionen oder Investitionen in Projekte ausserhalb
des  Unternehmens  gegeben.  Deshalb  können  auch  keine  ökologischen  Aspekte  dieser  nicht
vorhandenen Anlagen bewertet werden.

Es  hat  im  Berichtszeitraum  keine  solidarischen  Finanzierungsformen  gegeben,  weil  keine
Möglichkeit  und kein  Bedarf  für  Veranlagungen  vorhanden war.  Es gab keine überschüssigen
Finanzmittel.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: (-) Gewichtung ''trifft nicht zu''

Negativ-Aspekt B3.3 Abhängigkeit von ökologisch bedenklichen Ressourcen (0
NP)

Es hat im Berichtszeitraum keine ökologisch bedenklichen Ressourcen gegeben, abgesehen von
der Mobilität (Auto). Es wurde ein Klapp-Rad angeschafft, siehe B3.2. Heizung und Warmwasser
über Holzpellets und solar, siehe auch B3.2.

Manche öffentlichen Verkehrsmittel in Südtirol (Vinschger Zug, Autobusse)  fahren allerdings mit
Diesel  mit  den  bekannten  negativen  ökologischen  Auswirkungen.  Da  ich  keinen
Handlungsspielraum zur Änderung habe, führt die Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel bei
meinen Aktivitäten zu keiner wesentlichen negativen Bewertung.

Die betroffenen Produkte sind nicht wesentlich für mein Geschäftsmodell, deshalb gebe ich mir nur
symbolisch Negativpunkte.

 Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

B4 Eigentum und Mitentscheidung (-)

B4.1 Gemeinwohlorientierte Eigentumsstruktur (-)

Als Freiberufler bin ich der einzige Eigentümer zu 100% meinen Unternehmens. ALS EPU erreiche
ich die für die Sicherung des Unternehmens notwendige Resilienz über eine zeitliche Flexibilität,
indem ich wenn notwendig auch mehr und am Wochenende arbeite.

Im März 2017 wurde die Sozieät „HabitVital“ gegründet, in welcher unter uns 4 Gesellschaftern das
Eigentum und die Verantwortung gleichmäßig und transparent aufgeteilt wird.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''

Negativ-Aspekt B4.2 Feindliche Übernahme (0 NP)

Ich habe  keine feindlichen Übernahme durchgeführt, als Freiberufler ist es leicht auch dagegen
immun zu sein.

Einordnung laut Handbuch:  AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.
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C1 Menschenwürde am Arbeitsplatz (70%)

C1.1 Mitarbeiterorientierte Unternehmenskultur (7 P)

Als EPU habe ich zwar kein bindenden Verhältnis zu Angestellten, aber als Freiberufler gestalte
ich  sehr  wohl  kontinuierliche  Arbeitsbeziehungen  zu  anderen  Freiberuflern,  um  Projekte
gemeinsam zu entwickeln und um gemeinsam zu wachsen. Mit einigen dieser  Freiberufler und
Unternehmen gab es zwar keine strukturelle Verbindlichkeit, sehr wohl aber eine inhaltliche und
eine  auf  der  Beziehungs-Ebene.  Dies  betrifft  die  Zusammenarbeit  mit  den  Laboren  für
Schimmelmessungen und Schadstoff-Messungen, mit einem Kollegen für akustische Messungen,
mit  anderen  Kollegen  für  die  Bauphysik,  sowie  auch  die  Zusammenarbeit  innerhalb  der
Baubiologen  und  der  Gemeinwohl-Ökonomie.  Genau  diese  Art  der  Zusammenarbeit  dient  der
Selbstorganisation und Eigenverantwortung,  da die Folgen der eigenen Arbeitsweise sofort  am
eigenen  Leib  zu  spüren  sind,  und  trotzdem  kann  die  „Intelligenz  der  Gruppe“  durch  die
kontinuierliche Zusammenarbeit genutzt werden.

Bei jeder Zusammenarbeit in Gruppen gibt es Fehler und Konflikte, die auch wir gehabt haben und
bisher gut meistern konnten mit Toleranz, Gesprächsbereitschaft und der Bereitschaft, aus den
eigenen Fehlern zu lernen.

Mit drei dieser  Freiberufler und Unternehmen haben wir im März 2017 als logische Fortsetzung
der Haltung der  Selbstorganisation und Eigenverantwortung die Sozietät “HabitVital” gegründet,
siehe auch B4.1.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 7 P.

C1.2 Gesundheitsförderung und Arbeitsschutz  (7 P)

In Gebrauch sind weiterhin ergonomische Stühle (Schaukel-Stühle), baubiologische Materialien,
Klimmstange und Hängematte im Büro, Garten vorhanden, viel natürliches Licht, Blendschutz und
Verdunkelung/Verschattung  vorhanden;  2-4  Wochen  im  Sommer  zu  heiß.  Biologische,
vorwiegende regionale und vollwertige Ernährung.

Als seelischer Ausgleich zur vielen Arbeit gehe ich viel Tanzen (Lindy Hop und Tango), treffe mich
ab und zu zum gemeinsamen Singen und Musizieren, singe im Chor. Weiters gehe ich in den
Bergen  wandern  und  in  der  nahen  Umgebung  spazieren.  Die  ökologische  Mobilität  mit  der
Verbindung Fahrrad/öffentliche Verkehrsmittel ist auch gesundheitlich von Vorteil.

Maßnahmen zur Gesundheitsförderung: Reduktion der niederfrequenten elektromagnetischen 
Felder durch abgeschirmte Kabel,  Einschränkung der Nutzung von Mobiltelefonen und 
Weiterleitung auf das Festnetz. Die Umsetzung dieser Massnahmen wurde durch eine Messung 
der elektromagnetischen Felder überprüft.

Es werden ausschliesslich Putzmittel verwendet, die den höchsten gesundheitlichen und 
ökologischen Standard erfüllen. Eine zentrale Staubsaugeranlage zur Reduzierung des Feinstaubs
wurde eingebaut.

Statt eines Laserdruckers wurde ein Tintenstrahldrucker angeschafft, um den Feinststaub zu 
reduzieren. Auf Materialien und Reinigungsmittel mit Nanotechnologien wird bewusst verzichtet.

Es wird auf eine gute Lichtqualität geachtet: erste Priorität hat blendungsfreies Tageslicht, danach 
kommt elektrisches Kunstlicht mit Halogen-Leuchten und neuerdings LED-Lampen, wo auf die 
baubiologischen Qualitäten geachtet wird: weites Farbspektrum, gute Farbwiedergabe, maximal 
Flimmer-reduziert, geringe Netzverschmutzung.
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Barrierefreiheit hat keine praktische Relevanz.

In zahlreichen Gesprächen wurden mit Kollegen Verbesserungen an der Arbeitsplatzqualität 
diskutiert. Ein Risiko ist die Arbeit am Bildschirm. Der Bildschirmplatz wurde umgestellt, um 
dahinter durch das Fenster sehen zu können, was das Auge entspannt. Darüber hinaus wurde 
Anfang 2017 eine Kontrolle und danach ein Augentraining bei einem spezialisierten Optiker 
durchgeführt, und seitdem übe ich regelmäßig, um die Sicht wieder zu verbessern.

Als EPU habe ich zwar kein bindenden Verhältnis zu Angestellten, aber als Freiberufler gestalte
ich  sehr  wohl  kontinuierliche  Arbeitsbeziehungen  zu  anderen  Freiberuflern,  um  Projekte
gemeinsam zu entwickeln und um gemeinsam zu wachsen. Mit einigen dieser  Freiberufler und
Unternehmen gab es zwar keine strukturelle Verbindlichkeit, sehr wohl aber eine inhaltliche und
eine  auf  der  Beziehungs-Ebene.  Dies  betrifft  die  Zusammenarbeit  mit  den  Laboren  für
Schimmelmessungen und Schadstoff-Messungen, mit einem Kollegen für akustische Messungen,
mit  anderen  Kollegen  für  die  Bauphysik,  sowie  auch  die  Zusammenarbeit  innerhalb  der
Baubiologen  und  der  Gemeinwohl-Ökonomie.  Genau  diese  Art  der  Zusammenarbeit  dient  der
Selbstorganisation und Eigenverantwortung,  da die Folgen der eigenen Arbeitsweise sofort  am
eigenen  Leib  zu  spüren  sind,  und  trotzdem  kann  die  „Intelligenz  der  Gruppe“  durch  die
kontinuierliche Zusammenarbeit  genutzt werden. Bei jeder Zusammenarbeit  in Gruppen gibt es
Fehler und Konflikte, die auch wir gehabt haben und bisher gut meistern konnten mit Toleranz,
Gesprächsbereitschaft und der Bereitschaft, aus den eigenen Fehlern zu lernen. Mit drei dieser
Freiberufler und Unternehmen haben wir im März 2017 als logische Fortsetzung der Haltung der
Selbstorganisation und Eigenverantwortung die Sozietät “HabitVital” gegründet, siehe auch B4.1.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Verstärkter Bewegungsausgleich. 

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 7 P.

C1.3 Chancengleichheit und Diversität(-)

Für EPU doch relevant. Die Chancengleichheit kann auch in Ein-Personen-Unternehmen gelebt
werden.  Das  Arbeitsbuch  schreibt:  „…  Es  wird  angestrebt,  gesellschaftliche  Strukturen,  die
Menschen(-gruppen) benachteiligen, im Unternehmen zu überwinden.“ Dazu können auch EPU
ihren Beitrag leisten, wie in nachfolgender Präzisierung dargestellt:

„Chancengleichheit der Geschlechter im Berührungsfeld Beruf und Familie

Es  geht  um  die  Vereinbarkeit  zwischen  Beruf  und  Familie,  und  dass  die  professionelle  Weiterentwicklung   aller
Famiienmitglieder gewährleistet bleibt. Die Privatsphäre soll natürlich nicht veröffentlicht werden, aber es geht darum,
dass die Aufgabenverteilung in der Familie besprochen wird und die Familienmitglieder bestätigen können, dass sie
insofern ausgeglichen ist, dass sie in ihrer persönlichen Weiterentwickung nicht einseitig behindert werden.

Das  Unternehmen  fördert  die  Chancengleichheit  zwischen  Frauen  und  Männern,  indem  sie  bei  ihren  Mitarbeitern
Bewusstheit in diesem delikaten Bereich schafft, wo Privates mit der Berufswelt zusammenfliesst. Die Umsetzung könnte
zum Beispiel so erfolgen, dass das Unternehmen den Mitarbeitern eine Liste der Aufgaben in der Familie nach Hause
gibt, welche die Familienmitglieder ausfüllen und dem Unternehmen ein Statement als Rückmeldung zurück geben.

Es können Reflexionen und Gespräche über eine Vereinbarkeit von Familie und Beruf angeregt werden, welche nicht
nur  auf  den  Verfügbarkeiten  von  Frauen  beruht.  Die  Mitarbeiter*innen  können  an  ihre  persönliche  professionelle
Entwicklung denken und deshalb die Aufgaben in der Familie ausgeglichen aufteilen.

Aufgaben in der Familie

Es kommt  oft  vor,  dass  die  Familie  die  Aufgaben  nicht  explizit  aufgelistet  werden,  daher  passiert  es,  dass  sie  in
"spontan" aufgeteilt werden, so dass einer der beiden Partner in Vollzeit arbeitet und der /die andere meistens in Teilzeit
arbeitet als Hausfrau und deshalb muss sie alle anderen Aufgaben erledigen.

Die Folgen dieses "normalen"  Verhaltens sind,  dass die  Kinder  zu Hause in ihrem täglichen Leben nur die  Mutter
kennen, und dass Unternehmen es vorziehen, Männer einzustellen, weil sie sicher sind, dass sie bleiben, auch wenn sie
Kinder kommen. Frauen opfern ihre berufliche Entwicklung für das Wohlergehen der Familie.
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Männer gehen oft lieber etwas ins Gasthaus trinken als nach Hause.

Manche Männer fühlen sich nach der Geburt eines Kindes an den Rand gedrängt, der Geburtsvorbereitungskurs sollte
auch auf diese Emotionen vorbereiten.“

In meinem Haushalt  haben im Berichtszeitraum meine beiden Kinder  zu verschiedenen Teilen
gelebt, deren Beitrag zur Führung des Haushaltes war nach meiner nachträglichen Schätzung ein
Mittelwert von 36%, ich selber habe mit 64% dazu beigetragen.

Aufgabenliste und Teilung 1.Person 2.Person 3.Person 4. Person

1 Geld verdienen
2 die Beziehung mit dem Partner/Mitbewohner pflegen

3

4

5 das Kind/ die Kinder pflegen wenn es/sie krank ist/sind
7 Staubsaugen
8 Kehren

100 % 0 % 0 %

33 % 33 % 33 %

Gesundheit und Wohlergehen, Ernährung, Bewegung, Ruhe, 
Entspannung, Weiterbildung thematisieren

80 % 10 % 10 %

den Partner/Mitbewohner pflegen, wenn er krank ist 90 % 5 % 5 %

0 % 0 % 0 %

40 % 30 % 30 %

0 % 0 % 0 %

Text 1: Auszug aus der Liste der Verteilung der Aufgaben

Die Aufgaben, wo meine Kinder einen Beitrag zur Führung des Haushaltes leisten konnten, haben
wir  regelmäßig  thematisiert.  Ihre schulischen und beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten hatten
dabei Priorität, aber auch die Reibungsflächen zur gemeinsamen und geteilten Übernahme von
Verantwortung haben zur Entwicklung beigetragen.  Die Verschiedenheit  unserer Rollen  (Vater,
Sohn, Tochter) waren gleichzeitig im Blickfeld.

Damit  habe  ich  erste  Maßnahmen  zur  Verbesserung  im  Umgang  mit  und  Bewusstsein  über
Chancengleichheit und Diversität umgesetzt.

Selbsteinschätzung:  AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''

Negativ-Aspekt C1.4 Menschenunwürdige Arbeitsbedingungen (0 NP)

Es gibt keine menschenunwürdige Arbeitsbedingungen.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

C2 Ausgestaltung der Arbeitsverträge (60%)

C2.1 Ausgestaltung des Verdienstes (-)

Der Living wage ist eingehalten, siehe dazu im Detail B1.1.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''

C2.2 Ausgestaltung der Arbeitszeit (6 P)

Die  Arbeitszeit  für  bezahlte  und  auch  unbezahlte  Tätigkeiten  erfasse  ich  mit  einer  eigens
entwickelten Datenbank. Dadurch habe ich einen guten Überblick und kann auch nach-kalkulieren.
Auch  zusätzliche  Vertiefungen,  welche  der  Qualitätsverbesserung  der  professionellen  Tätigkeit
dienen und welche nicht im Projekt verrechnet werden, erfasse ich, um mir zum Schluss selber
Rechenschaft ablegen zu können. 

Die  Arbeitszeit  ist  als  Freiberufler  zu  100%  selbstbestimmt.  Es  liegt  in  meiner  eigenen
Verantwortung,  wann ich welche Tätigkeit  ausführe, ich muss sie nur mit  meinen Kunden und
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Partnern abstimmen. 

Trotzdem  komme  ich  auf  eine  durchschnittliche  Arbeitszeit  von  ca.  34  h/Woche  für  die
Erwerbsarbeit inklusive Aufbau-Arbeit und zusätzliche 17 Stunden für das Ehrenamt.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6P

C2.3 Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses und Work-Life-Balance (6 P)

Ich  bestimme  auch  selbst,  wann  ich  mir  Zeit  für  seelischen  Ausgleich  und  ehrenamtliche
Tätigkeiten nehme. Dies ist eine Chance und ein Risiko zugleich. Durch den guten Überblick mit
der Datenbank kann ich dann auswerten, wann ich mich  in ehrenamtliche Tätigkeiten verloren
habe und wann ich effizient für mein finanzielles Wohlergehen gesorgt habe.

Ich  nehme mir  auch  ausreichend  Zeit  für  den  seelischen  Ausgleich,  und  auch  wenn  ich  am
Wochenende  arbeite,  gleiche  ich  dies  durch  Freizeit  unter  der  Woche  und  durch  anregende
professionelle Tätigkeiten aus, welche mir Freude bereiten.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Eine Verbesserung ist dann möglich, sobald ich weniger Aufbau-Arbeit leiste und damit mehr Zeit
für die eigentliche professionelle Tätigkeit und für die Freizeit bleibt.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6P

Negativ-Aspekt C2.4 Ungerechte Ausgestaltung der Arbeitsverträge (0 NP)

Ich schaffe es, mir selbst einen "lebenswürdigen Verdienst" sicher zu stellen.

Verbesserungspotenziale:

Trotzdem ist ein höheres Einkommen durchaus mein Ziel.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

C3 Förderung des ökologischen Verhaltens der 
Mitarbeitenden (80%)

C3.1 Ernährung während der Arbeitszeit (8 P)

Das Büro ist neben der Wohnung und dadurch sind gute und gesunde Mahlzeiten die Regel (fast
ausschliesslich biologisch,  mehrheitlich vegetarisch);  es gibt einen eigenen Garten mit  eigenen
Kräutern,  Gemüse  und  Obst,  das  meiste  sonstige  Gemüse  kaufe  ich  auf  dem  biologischen
Bauernmarkt.

Dadurch ist es mir möglich, aus die Essenszeiten flexibel zu gestalten. In der Regel fange ich in
der Früh mit dem Arbeiten an, mache dann eine ausgiebige Pause mit dem Frühstück, fahre dann
mit dem Arbeiten fort,  bereite mir dann in der der Wohnung zugehörigen Küche ein opulentes
Mittagessen mit hochwertigen Lebensmitteln. Am Abend esse seit ca. 1,5 Jahren meistens nichts
mehr („Intermittierendes Fasten“), und schlafe dadurch besser.

Das Büro liegt im Dachgeschoss, und dorthin habe ich mir eine Weinrebe gezogen, welche mir
nicht nur Schatten, sondern im Herbst auch köstliche Weintrauben schenkt.

Ich habe eine eigene App als „gemeinwohl-orientierten Haushaltsrechner“ für Einzelpersonen und
familiäre Gemeinschaften entwickelt, um auch den privaten Einkauf betrachten zu können. 
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Tabellen als Auszüge davon finden sich im Anhang.

Indikatoren als Hilfestellung

● Anteil der Verpflegung aus ökologischer Herkunft: im Büro: 99%
Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 8 P.

C3.2 Mobilität zum Arbeitsplatz (8 P)

Das beste Verkehrsmittel ist jenes, was gar nicht gebraucht wird. Dadurch, dass Arbeitsplatz und
Wohnung neben einander liegen, kann ich auf viele Verkehrswege verzichten und spare dadurch
auch viel Zeit. Ich verbringe 81% meiner Arbeitszeit im Büro.

Indikatoren als Hilfestellung

• Anteil der Anreise mit PKW bzw. öffentlichen Verkehrsmitteln bzw. Rad bzw. zu Fuß
zu Fuß (Büro im Wohnhaus): 100 %

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 8P

C3.3  Organisationskultur,  Sensibilisierung  für  ökologische  Prozessgestaltung
(8P)

Ökologische Themen spielen bei mir nicht nur in der Wissensvermittlung (Kurse und Referate für
Baubiologie  und  Gemeinwohl-Ökonomie)  und  baulichen  Umsetzung  eine  Rolle,  sondern  ich
versuche sie auch selbst zu leben. Insofern bin ich tagtäglich damit konfrontiert. Die Umsetzung
bei den Kunden ist bei D3.1 beschrieben. Fahrten zu Lieferanten im Stadtgebiet erledige ich zu
90% mit dem Fahrrad, zu 10% mit dem Auto. Ich organisiere die Besuche zu den Kunden so, dass
ich meistens im Büro ernähren kann. Die Abfälle trenne ich so, dass mir fast kein Restmüll übrig
bleibt,  und  Müll  versuche  ich  zu  vermeiden,  z.B.  viele  Verpackungen  verwerte  ich  öfters
(detailliertere Beschreibung siehe E3).

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 8P

Negativ-Aspekt  C3.4  Anleitung  zur  Verschwendung /  Duldung unökologischen
Verhaltens (0 NP)

Ich  verwende nur  ein  kleines  Auto,  Zugfahrten ziehe  ich  immer mehr  Autobusfahrten vor,  ich
trenne konsequent den Abfall, vermeide Verpackungen wo möglich. Es gibt keine Anleitungen zur
Verschwendung oder unökologischen Verhaltens.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

C4 Innerbetriebliche Mitentscheidung und Transparenz (-)

C4.1 Innerbetriebliche Transparenz (-)

 Für EPU nicht relevant.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''.

C4.2 Legitimierung der Führungskräfte (-)

Für EPU nicht relevant.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''.
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C4.3 Mitentscheidung der Mitarbeitenden (-)

Für EPU nicht relevant.

Einordnung laut Handbuch:  AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''.

Negativ-Aspekt C4.4 Verhinderung des Betriebsrates (-)

Für EPU nicht relevant.

Einordnung laut Handbuch:  AuditorInneneinschätzung: Gewichtung ''trifft nicht zu''.

D1 Ethische Kund*innenbeziehungen (60%)

D1.1 Menschenwürdige Kommunikation mit Kund*innen (6 P)

Neue Kunden erhalte ich vorwiegend über Mundwerbung, über die Webseite der Baubiologen (wo
neutral und inhaltlich gearbeitet wird, mein Name scheint hier gleichberechtigt neben denen der
anderen Mitbewerbern auf), und auch über Kooperations-Vereinbarungen, z.B. mit dem Kneipp-
Verein.

Vor der Durchführung des Auftrages, aber mehr noch vor Angebotslegung stelle ich – meist über
Telefonate- sicher, dass meine Leistungen tatsächlich sinnvoll und zum Nutzen der Kunden sind.
Wenn z.b. eine Messung keine brauchbaren Aussagen geben kann, rate ich davon ab, eine solche
durchzuführen.  Ich  informiere  auch  über  die  Grenzen  der  Aussage-Fähigkeit.  Ich  lehne  von
vornherein sinnlose Aufträge ab.

Die  einzigen  Ausgaben  für  die  Werbung  betreffen  das  Hosting  der  Webseite,  in  der
Größenordnung von ca. 1 Promille.

Auf Kund*innenwünsche und Reklamationen wird im direkten Gespräch eingegangen, wobei ein
Konsens gesucht wird und der Blick zuerst in die Vergangenheit, danach aber auch in die Zukunft
gerichtet wird. Ein Beispiel: bei einer Beratung wurde das erwartete Budget überschritten. Ich habe
unentgeltlich  weitere  Beratungen  geleistet,  um  die  Weiter-Entwicklung  des  Projektes  zu
gewährleisten. Dadurch wurde die weitere Ursachenforschung für die Kunden ermöglicht.

Ich  musste  allerdings  auch  erfahren,  dass  manche  wenige  Kunden  gerne  die  Auftragnehmer
systematisch ausnutzen, vor diesen muss ich mich in Zukunft besser schützen.

Die Indikatoren b) Verkaufsmitarbeitenden und c) Interne Umsatzvorgaben sind für mich als EPU
nicht relevant.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6 P.

D1.2 Barrierefreiheit (6 P)

Es  haben  sich  einige  benachteiligte  Personen  an  mich  gewandt,  welche  gesundheitliche
Beschwerden  hatten  und  eine  Beratung  und  Begleitung  benötigten,  obwohl  sie  mir  keine
Sicherheiten für eine Begleichung des Honorars bieten konnten. Sie erhielten von mir trotzdem
mehr oder weniger eine Unterstützung, wobei diese auch ihre Grenzen hat, da ich selber auch nur
von meiner Arbeit lebe.

In meiner Tätigkeit als Baubiologe und Bauphysiker sind benachteiligte Kundengruppen besonders
jene, die es nicht geschafft haben, vor dem Kauf oder der Anmietung zu verstehen, mit welchen
Problemen die Häuser oder Wohnungen behaftet sind, welche sie gekauft oder gemietet haben,
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und welche nicht  die ausreichenden finanziellen  Mittel  gehabt  haben,  um sich rechtzeitig  eine
ausreichende Beratung zu sichern.

Weitere  benachteiligte Kundengruppen sind jene, die komplizierte Erläuterungen nicht verstehen,
und um diesen entgegen zu kommen, sind meine schriftlichen und mündlichen Beschreibungen so
einfach und konkret wie möglich. Die Rückmeldungen, dass die Beratung zum Erfolg geführt hat,
sind für mich ein Hinweis, dass die  Beschreibungen angekommen sind.

Der Umsatzanteil an finanziell benachteiligte Personen beträgt >4 %.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6 P.

Negativ-Aspekt D1.3 Unethische Werbemaßnahmen (0 NP)

Es gab im Berichtszeitraum überhaupt keine Werbe-Ausgaben.

Es gibt weiterhin keine aufdringliche Werbung über Radio-Spots oder ähnliches. Öfters habe ich
Beiträge  inhaltlicher  Art  den  Medien  zur  Verfügung  gestellt,  wo  nicht  die  Werbung  für  meine
Aktivitäten  im  Vordergrund  stand,  sondern  konkrete  Inhalte  über  Baubiologie,  Gesundheit,
Gemeinwohl-Ökonomie und ähnliches.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

D2 Kooperation und Solidarität mit Mitunternehmen (50%)

D2.1 Kooperation mit Mitunternehmen (5 P)

Als  Freiberufler  und EPU verfolge ich  Kooperationen  in  allen  Bereichen,  und die  Hebung  der
Branchenstandards  in  Richtung  soziale  und  ökologische  Nachhaltigkeit  ist  Ziel  und  Haltung
zugleich.

Grundlage  jeder  fairen  Zusammenarbeit  ist  eine  vollständige  Transparenz,  und  dadurch  wird
Mitentscheidung  und  auch  Mitverantwortung  erst  möglich.  Diesen  Grundsatz  lebe  ich  mit  all
meinen engen Partnern, und dasselbe fordere ich auch von ihnen ein.

In  der  Baubiologie  gibt  es  eine  institutionalisierte  Zusammenarbeit,  auch  mit  dem  Ziel  den
Branchenstandard in der Baubranche zu heben, für ökologischere und gesündere Häuser. Siehe
www.baubiologie.bz.it 

In  der  Bauphysik  kooperiere  ich  mit  dem PHI  Italia  (Passivhäuser)  und  über  dieses  mit  dem
Fraunhofer-Institut Holzkirchen, auch mit dem Ziel den Branchenstandard in der Baubranche zu
heben,  für  energiesparende  und  schadensfreie  Häuser.  Siehe  www.phi-italia.it ,
www.ibp.fraunhofer.de und https://wufi.de 

In der Gemeinwohl-Ökonomie engagiere  ich mich im Dachverein in  Italien  und der Bewegung
„GWÖ“ Gemeinwohl-Ökonomie, siehe www.fEBC.it und www.ecogood.org .

Für  gemeinsame  professionelle  Aktivitäten  in  den  Bereichen  Baubiologie,  Bauphysik  und
Gemeinwohl-Ökonomie  habe  ich  im  März  2017  die  Sozietät  HabitVital  mitgegründet,  siehe
www.HabitVital.net .

Auch in der Architektenkammer versuche ich langsam einen kleinen Beitrag in Richtung soziale
und ökologische Nachhaltigkeit zu geben, dies über eine Arbeitsgruppe zum Thema „Qualität der
öffentlichen Räume und der Innenräume“. Mein Engagement dazu ist sichtbar auf der Webseite
des Stadtlabors www.labbz.it , die Arbeitsgruppe habe ich seit Herbst 2016 beantragt, sie wurde
formal erst 2018 gegründet.
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In  den  Bereichen   Baubiologie,   Bauphysik  und   Gemeinwohl-Ökonomie  kooperiere  ich  mit
Mitbewerbern, auch wenn es nicht nur zum eigenen Vorteil ist. Die Weitergabe von Wissen und
Erfahrung schmälert mein Alleinstellungs-Merkmal.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 5 P.

D2.2 Solidarität mit Mitunternehmen (5 P)

Ich  praktiziere  umfassend  die  Weitergabe  von  Technologie  zur  Unterstützung  von
Mitunternehmen,  besonders  als  Referent  in  den  Baubiologie-Kursen  und  bei  persönlichen
Anfragen.  Bei  Bedarf  verleihe  ich  auch  Messgeräte.  Ich  habe  auch  kleinere  Aufträge  weiter
gegeben,  und  manche  Aufträge  biete  ich  auch  in  Kooperation  an,  damit  der  Kontakt  zu  den
Kunden erhalten bleibt.
Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 5 P.

Negativ-Aspekt D2.3 Missbrauch der Marktmacht gegenüber Mitunternehmen (0
NP)

Ich habe keine Marktmacht gegenüber Mitunternehmen.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

D3 Ökologische Auswirkung durch Nutzung und Entsorgung 
von Produkten und Dienstleistungen (70%)

D3.1 Ökologisches Kosten-Nutzen-Verhältnis von Produkten und 
Dienstleistungen (Effizienz und Konsistenz) (7 P)

Mein Unternehmens-Modell ist prinzipiell auf ökologische und soziale Nachhaltigkeit ausgerichtet.
Bei  allen  Projekten  und  Aufträgen  erläutere  ich  den  Kunden  die  Aspekte  allumfassend  und
ganzheitlich, um ihnen gute Entscheidungsgrundlage zu geben. Danach ist es die Verantwortung
der Kunden, in diesem Sinn oder auch dagegen zu handeln. Ich vermittle den Kunden auch die
langfristigen Betrachtungen. Bei E1 ist eine Auflistung der Bereiche aller meiner Dienstleistungen
und deren Umfang dargestellt.

Ökologische Themen spielen bei mir sowohl in der Wissensvermittlung (Kurse und Referate für
Baubiologie und Gemeinwohl-Ökonomie) als auch in der baulichen Umsetzung eine Rolle.

Ich versuche, die ökologischen Themen auch ganzheitlich umzusetzen. Ein aktuelles Beispiel: In
meiner Beratung für Radon-Sanierungen (Schutz vor natürlichem radioaktiven Gas, siehe www.a-
bo.net/de/Strahlung.php ) geht es auch um Abdichtungsmaterialien, und leider sind einige davon
voll beladen mit Lösungsmitteln. Ich bin zur Zeit in Verhandlung mit einem Hersteller, auch die
Emissions-Zeugnisse für diese Materialien zu erhalten, um die ökologische und gesundheitliche
Bewertung  durchführen  zu  können.  Im  Bausektor  ist  es  leider  allgemein  immer  noch  sehr
schwierig,  Volldeklarationen  und   Emissions-Zeugnisse  zu  erhalten.  In  der  konkreten
Zusammenarbeit mit dem Hersteller versuche ich gleichzeitig zu fördern und zu fordern. 

Seit 3 Jahren fordere ich von Herstellern und Händlern Volldeklarationen und  Emissions-
Zeugnisse ein, siehe http://www.a-bo.net/de/emission.php ), und habe jetzt endlich Fortschritte 
erreicht, aber ich merke bei vielen Herstellern immer noch hohe Widerstände, obwohl das für die 
Konsumenten sehr wichtige Informationen wären.

Bei meinen Kunden im Bausektor habe ich die Erfahrung gemacht, dass sich viele nach den 
Rahmenbedingungen orientieren, die Orientierung nach Ideen und Wertehaltungen bleibt dabei 
den „Idealisten“ überlassen. Genau deshalb engagiere ich mich in der Gemeinwohl-Ökonomie, 
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damit sich die  Rahmenbedingungen so ändern, dass ökologisches Verhalten sich einfach einfach 
„auszahlt“- mit anderen Worten: ökologische Baustoffe und Bauweisen müssen billiger und 
einfacher werden als jene, die die Umwelt stark belasten, und dann wird es für den Mainstream 
einfach und „normal“, ökologische Lösungen zu verwenden.

Die Mobilität zu den Kunden ist zahlenmäßig unter E3 erfasst. In jenen Fällen, wo ich schwere und
voluminöse Messgeräte mitnehmen musste, habe ich ausserhalb der Gemeinde Bozen bisher das
Auto  verwendet,  innerhalb  des  Gemeindegebietes  teilweise  auch  das  Fahrrad  mit
Fahrradanhänger.  Viel  Zwang  zur  Mobilität  konnte  ich  durch  Telefongespräche,  emails  oder
Videokonferenzen ersetzen, aber auch im digitalen Zeitalter ist es oft sinnvoll, sich persönlich zu
treffen, was eine wesentlich höhere zwischenmenschliche Qualität aufweist.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 7 P.

D3.2 Maßvolle Nutzung von Produkten und Dienstleistungen (Suffizienz) (6 P)

Mein Unternehmens-Modell beinhaltet auch Überlegungen zur maßvollen Nutzung. Langlebigkeit
ist auch ein finanzieller Faktor. Die Amortisation wird auch auf längere Zeiträume gerechnet, und
auch der Komfort wird berücksichtigt. Beispiele dafür sind Sanierungen gegen Schimmel, wo als
Ursachenbekämpfung  eine  gute  Wärmedämmung  sich  nicht  nur  langfristig  finanziell  und
energetisch rechnet, sondern auch ein gutes Wohlbefinden gewährleistet.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6 P.

Negativ-Aspekt D3.3 Bewusste Inkaufnahme unverhältnismäßiger, ökologischer 
Auswirkungen 

Unverhältnismäßige ökologischer Auswirkungen werden bewusst nicht in Kauf genommen.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

D4 Kund*innen-Mitwirkung und Produkttransparenz (50%)

D4.1 Kund*innen-Mitwirkung, gemeinsame Produktentwicklung und 
Marktforschung (5P)

Es werden oft Impulse von Kund*innen zur sozial-ökologischen Verbesserung der Produkte und
Dienstleistungen  aufgenommen,  dies  entspricht  der  Grundhaltung  meiner  Aktivitäten,  und  es
werden sogar ganze Geschäftsfelder erweitert und vertieft. Die Professionalisierung der Radon-
Messungen ist aus einem solchen Impuls entstanden.

Der  Anteil  der  Produkt-  und  Dienstleistungsinnovationen,  die  aufgrund  von  Impulsen  durch
Beteiligung von Kund*innen entstanden sind, lässt sich nicht quantifizieren.

In meiner Tätigkeit in der Gemeinwohl-Ökonomie gibt es Feedback-Schleifen beim Audit.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 5P.

D4.2 Produkttransparenz (5 P)

Zur  Unterstützung  der  Produkttransparenz  zu  Kund*innen,  Partnern  und  der  interessierten
Öffentlichkeit  habe  ich  auf  der  eigenen  Webseite  und  auf  jener  von  www.HabitVital.net
umfassende Informationen zur Verfügung gestellt. Es entspricht meinem  Unternehmens-Modell,
die  Kunden  umfassend  über  Vor-  und  Nachteile  aufzuklären,  damit  deren  Entscheidungen
langfristig zufriedenstellend sind. Auch in der Angebotserstellung, und bei Nachfrage auch bei der
Nachkalkulation lege ich die Preisbestandteile offen.
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In  meiner  Tätigkeit  in  der  Gemeinwohl-Ökonomie  habe  ich  die  Preise  der  Workshops
veröffentlicht,  die Audit-Preise sind veröffentlicht sowohl in Italien als auch jene,  die in  DACH
(Deutschland, Österreich, Schweiz) gelten.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 5P

Negativ-Aspekt D4.3 Kein Ausweis von Gefahrenstoffen (0 NP)

Ich vermeide in den Planungen, Beratungen und Empfehlungen, wo es nur geht, Produkte welche
Schadstoffe für Kund*innen oder die Umwelt enthalten. Leider fehlen von Seiten der Produzenten
in der Regel umfassende Informationen, wodurch ich selber die fehlenden Informationen meist nur
teilweise  ausgleichen  kann.  Wo  möglich,  empfehle  ich  Alternativen  mit  einem  höheren
Informationsgrad. Es liegt dann natürlich in der Verantwortung meiner Kunden, die Empfehlungen
anzunehmen oder auch nicht. Ich kann ihnen nur eine solide Entscheidungsgrundlage geben.
Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

E1 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der Produkte und 
Dienstleistungen (60%)

E1.1 Produkte und Dienstleistungen decken den Grundbedarf und dienen dem 
guten Leben (6 P)

Die Sinnhaftigkeit der Planungen und Beratungen unter Berücksichtigung nachhaltiger Lebensstile
war von Anfang an Ziel meiner Tätigkeit., sie steigern das Wohlbefinden, schonen die Umwelt und
liefern einen Beitrag zur Gesundheit  der Bewohner, die Aspekte der Baubiologie werden dabei
implizit berücksichtigt. Die Betreuung der Sanierungen für die Bereiche Akustik ermöglichen eine
langfristige  Nutzung  der  Wohnungen  und  bei  guter  Schalldämmung  eine  friedliches
Zusammenleben mit den Nachbarn. Die Zusammenarbeit mit den Baubiologen und der dortigen
Plattform  für  den  Erfahrungsaustausch  bietet  methodisch  Rückmeldungen  zur  Sinnhaftigkeit,
ebenso  die  regelmäßige  Präsentation  bei  Vorträgen/Seminaren  und  die  Diskussion  mit  den
Teilnehmern.

Die  Tätigkeiten  für  Planungen  und  Sanierungen  gegen  Schadstoff-Emissionen,  Feuchte  und
Schimmel, Radon, Leckage-Suche und allgemein Bauphysik und Lösung von Bauschäden zielen
in erster Linie auf eine Verbesserung der Gesundheit  in der individuellen Situation ab. Manche
davon gehen aber weit darüber hinaus, siehe E1.2.

Dienstleistung_Typ % ∑ netto 2015-2017
01 Planung 3,4% 5.357 €
02 Akustik 14,4% 22.753 €
03 Feuchte+Schimmel 16,6% 26.350 €
04 Baubiologie 16,9% 26.823 €
05 Emissionen 3,2% 5.030 €
06 Radon wird erst 2018 abgerechnet
07 Bauphysik+Bauschäden 15,7% 24.826 €
08 Leckage 9,7% 15.337 €
09 Kneipp Planung+Beratung 7,3% 11.595 €
10 GWÖ 12,4% 19.627 €
11 Urbanistik 0,4% 660 €
Summe 158.359 €100,00 %

Fig. 29: Bereiche der Dienstleistungen in den Jahren 2015-2017
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Die  Kneipp-Anlagen  geben  nicht  nur  physische  Gesundheit,  sondern  auch  psychisches
Wohlbefinden.

Die Gemeinwohl-Ökonomie hilft zur Sinn-Findung, zur Analyse des eigene Verhaltens  und zur
Orientierung in die soziale und ökologische Nachhaltigkeit.

Die Aktivitäten in der Urbanistik sind ein Beitrag für eine lebenswerte Stadt.

01 Planung

02 Akustik

03 Feuchte+Schimmel

04 Baubiologie

05 Emissionen

06 Radon

07 Bauphysik+Bauschäden

08 Leckage

09 Kneipp Planung+Beratung

10 GWÖ

11 Urbanistik

Fig. 30: Bereiche der Dienstleistungen in den Jahren 2015-2017

Indikatoren „Anteil der Nutzenart in % des Gesamtumsatzes“:

Erfüllte Bedürfnisse Dienen der Entwicklung Nutzen  der  Produkte/
Dienstleistungen

100  %  decken
Grundbedürfnisse 

der Menschen zu 100 % 100 % Mehrfachnutzen/ einfacher
Nutzen

0  % Statussymbole/
Luxus

der Erde/ Biosphäre zu 100 % 0  %  Hemmender/  Pseudo-
Nutzen

löst gesellschaftliche Probleme 
lt. UN-Entwicklungsziele zu 100 
%

0 % Negativnutzen

Die Quantifizierung erfolgte sowohl in einer gesamten Betrachtung, als auch im Detail.

Folgende  neun  Bedürfnisse  laut  M.  Max-Neef  und  M.  Rosenberg  sind  als  menschliche
Grundbedürfnisse erfüllt:

    1. Lebenserhaltung/Gesundheit/Wohlbefinden: durch meine Tätigkeiten im Berich Baubiologie,
Schimmel/Feuchte, Akustik usw.

    2. Schutz/Sicherheit: keine direkte Tätigkeit

    3. Zuneigung/Liebe: im privaten Bereich

    4.  Verstehen/Einfühlung:  in  den  Workshops  und  Referaten  zu  Baubiologe,  Urbanistik,
Gemeinwohl-Ökonomie

    5.  Teilnehmen/Geborgenheit:  ebenso  in  den  Workshops  und  Referaten  zu  Baubiologe,
Urbanistik, Gemeinwohl-Ökonomie
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    6. Muße/Erholung: bei der Planung von Kneipp-Anlagen

    7. Kreatives Schaffen: in den Planungen bei Gebäuden und Kneipp-Anlagen

    8.  Identität/Sinn:  ebenso  in  den  Workshops  und  Referaten  zu  Baubiologe,  Urbanistik,
Gemeinwohl-Ökonomie

9. Freiheit/Autonomie: in den Kooperationen

Leider  werden nicht  alle  meine Empfehlungen  in den Beratungen angenommen,  nur  ein   Teil
meiner Kund*innen erfüllen ebenso die in der Bewertungstabelle genannten Anforderungen.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6 P.

E1.2 Gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen (6 P)

Besonders bei den Kneipp-Anlage und den Tätigkeiten in der Gemeinwohl-Ökonomie, aber auch
jenen  für  die  Radon-Sanierungen  und  Akustik  gibt  es  eine  positive  Wirkung  für  die  gesamte
Gesellschaft.  Weiters  engagiere  ich  mich  aktiv  für  soziale  und  nachhaltige  Raumplanung  und
Verkehrswesen, dies als Bürgerbewegung als auch bei der Architektenkammer siehe  www.labbz.it
.  Als  Mitglied  der  Baukommission  in  Bozen  seit  Oktober  2016  setze  ich  mich  auch  für
Nachhaltigkeit  ein,  wobei  die   Baukommission  am  Ende  der  Kette  ist  und  die  wesentlichen
Änderungen über die Rahmenbedingungen am Anfang der Kette definiert werden.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6 P.

Negativ-Aspekt E1.3 Menschenunwürdige Produkte und Dienstleistungen (0 NP)

Meine  Dienstleistungen  haben  keine  direkten  und  indirekten  negativen  Auswirkungen  auf  das
Leben und die  Gesundheit  von Lebewesen  sowie  auf  die Freiheit  von Menschen und auf  die
Biosphäre unseres Planeten.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

E2 Beitrag zum Gemeinwesen (100%)

E2.1 Steuern und Sozialabgaben (6 P)

Ich zahle sämtliche Steuern und Sozialabgaben und erhalte keine Förderungen, siehe auch B1.1.
Die Sozialversicherungsbeiträge werden bezahlt wie gesetzlich vorgesehen. Insofern mache ich
das  Maximum was  möglich  ist.  Andererseits  gibt  es  keinen  Verbesserungsspielraum,  deshalb
setzte ich die Gewichtung auf „nicht zutreffend“.

Steuererklärung 2015 2016 2017 median

Nettoabgabenquote 49 % 49 % 49 % 49 %

Einordnung laut Handbuch:  AuditorInneneinschätzung: 6 P.

E2.2 Freiwillige Beiträge zur Stärkung des Gemeinwesens (6 P)

Über  mein  großteils  ehrenamtliches  Engagement  in  Baubiologie,  Gemeinwohl-Ökonomie  und
nachhaltiger Raumentwicklung leiste ich sehr große Beiträge für das Gemeinwesen. Der Anteil an
Beitrag ist nicht mehr steigerbar, sondern kann nur  mehr zugunsten von mehr Arbeitszeit  und
Freizeit reduziert werden.
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Fig. 31: Indikator  ehrenamtliches Engagement

Wirkungsnachweise:  GWÖ  →  weiterhin  Mitglieder,  es  gibt  tatsächliche  Wirkungen.
 nachhaltige Raumentwicklung: einige wenig sinnhafte Projekte konnten abgewendet werden, das
Bewusstsein  in  der  Bevölkerung  konnte  gesteigert  werden
Baubiologie: es war weiterhin möglich, Kurse für Handwerker und Planer durchzuführen.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 6 P.

Negativ-Aspekt E2.3 Illegitime Steuervermeidung (0 NP)

Ich betreibe aufgrund meiner Berufsethik keine Praktiken,  die der illegitimen Steuervermeidung
dienen oder die den erwirtschafteten Unternehmensgewinn bewusst einer korrekten Besteuerung
und damit dem Gemeinwohl entziehen.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

Negativ-Aspekt E2.4 Mangelnde Korruptionsprävention (0 NP)

Ich betreibe keine korruptionsfördernden Praktiken. Ich versuche meine Haltung durch Kontakte zu
Amts- und Mandatsträgern zu verbreiten und darauf hinzuwirken, dass der rechtliche Rahmen im
Sinne dieser Haltung geöffnet wird. Gelder spielen dabei keine Rolle und kommen dabei auch
nicht heraus.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.
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E3 Reduktion ökologischer Auswirkungen (50%)

E3.1 Absolute Auswirkungen / Management & Strategie  (5 P)

Die direkten Auswirkungen betreffen vor allem den Energiebedarf für das Büro (Heizung, Kühlung,
Elektrizität) und die Mobilität. 

Heizwärmebedarf
Der  Heizwärmebedarf  wurde  sowohl  gemessen  als  auch  berechnet,  wobei  beides  recht  gut
übereinstimmt. Geheizt wird mit Holz-Pellets, Wamwasser solar. Die äquivalente CO2-Berechnung
ist in den Berechnungen angegeben.

kg Pellets
Jahr Beschreibung CO2-Äqv Heizenergie

72006/2007 110,26 kWh/m2a 4.030 kg 11.750 kg
82007/2008 124,52 kWh/m2a 4.551 kg 13.270 kg
92008/2009 138,84 kWh/m2a 5.075 kg 14.796 kg

102009/2010 130,35 kWh/m2a 4.764 kg 13.891 kg
112010/2011 105,48 kWh/m2a 3.855 kg 11.240 kg
122011/2012 102,03 kWh/m2a 3.729 kg 10.873 kg
132012/2013 109,62 kWh/m2a 4.007 kg 11.681 kg
142013/2014 100,19 kWh/m2a 3.662 kg 10.677 kg
152014/2015 123,33 kWh/m2a 4.508 kg 13.143 kg
162015/2016 83,15 kWh/m2a 3.039 kg 8.861 kg
172016/2017 95,31 kWh/m2a 3.484 kg 10.156 kg
182017/2018 114,35 kWh/m2a 4.180 kg 12.186 kg

Mittelwert 111,56 kWh/m2a 4.078 kg 11.888 kg

Pellets Brennwert 4,95 kWh/kg
CO2-Äquivalente inkl.Vorkette 0,343 kg CO2/kg Pellets

Haus 527,50 m2 Energie-Bezugsfläche 

Büro 30,16 m2
CO2-Äquivalente Büro 233 kg kg/a

A
EBF

A
EBF

Fig. 32: gemessener Verbrauch

laut PHPP kWh/(m²a) kWh/a
bei 20°C 88,7 46814
bei 22°C 110,9 58510
Klimadaten: Bozen 2006

Heizwärmebedarf Q
H

Fig.  33 errechneter  Heizwärmebedarf  QH

bei 20°C Raumtemperatur bzw. 22°C

Der  tatsächliche  Verbrauch  hängt  nicht  nur  vom  Klima  ab,  sondern  auch  von  den
Lüftungsgewohnheiten und der durchschnittlichen Raumtemperatur.

Die Transmissionsverluste machen den Großteil des Energieverbrauchs aus. Das Dach wurde vor
ca.  18  Jahren wärmegedämmt,  das  größte  Verbesserungspotential  liegt  an  der  Fassade  inkl.
Fenster und an der Decke zum Keller.

Klima: Bozen 2006 Innentemperatur: 20 °C

Objekt: Haus Marini Gebäudetyp/Nutzung: Massivhaus
Standort: Bozen Energiebezugsfläche AEB: 527,5

spez. Kapazität: 180 Wh/(m²K) (Eingabe im Blatt "Sommer")    pro m²
Temperaturzone Fläche U-Wert Red.Fak. Mon. Gt Energie-

Bauteile m²  W/(m²K) kKh/a kWh/a bezugsfläche
1. Außenwand Außenluft A 393,6 * 0,951 * 1,00 * 70  = 26299
2. Außenwand Erdreich B * * 1,00 *  =
3. Dach/Decken Außenluft A 258,0 * 0,167 * 1,00 * 70  = 3026
4. Bodenplatte B 235,0 * 0,985 * 1,00 * 41  = 9567
5. A * * 1,00 *  =
6. A * * 1,00 *  =
7. X * * 0,75 *  =
8. Fenster A 111,4 * 2,009 * 1,00 * 70  = 15733
9. Außentür A * * 1,00 *  =

10. Wärmebrücken Außenluft A * * 1,00 *  =
11. Wärmebrücken Perimeter  P * * 1,00 *  =
12. Wärmebrücken Bodenplatte B * * 1,00 *  =

  ––––––––––– kWh/(m²a)

Transmissionswärmeverluste QT Summe 54625 103,6

m²  A
EB

Fig. 34: errechneter Energieverbrauch bei 20°C
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Klima: Bozen 2006 Innentemperatur: 22 °C

Objekt: Haus Marini Gebäudetyp/Nutzung: Massivhaus
Standort: Bozen Energiebezugsfläche AEB: 527,5

spez. Kapazität: 180 Wh/(m²K) (Eingabe im Blatt "Sommer")    pro m²
Temperaturzone Fläche U-Wert Red.Fak. Mon. Gt Energie-

Bauteile m²  W/(m²K) kKh/a kWh/a bezugsfläche
1. Außenwand Außenluft A 393,6 * 0,951 * 1,00 * 85  = 31979
2. Außenwand Erdreich B * * 1,00 *  =
3. Dach/Decken Außenluft A 258,0 * 0,167 * 1,00 * 85  = 3680
4. Bodenplatte B 235,0 * 0,985 * 1,00 * 65  = 15071
5. A * * 1,00 *  =
6. A * * 1,00 *  =
7. X * * 0,75 *  =
8. Fenster A 111,4 * 2,009 * 1,00 * 85  = 19131
9. Außentür A * * 1,00 *  =

10. Wärmebrücken Außenluft A * * 1,00 *  =
11. Wärmebrücken Perimeter  P * * 1,00 *  =
12. Wärmebrücken Bodenplatte B * * 1,00 *  =

  ––––––––––– kWh/(m²a)

Transmissionswärmeverluste QT Summe 69860 132,4

m²  A
EB

Fig. 35: errechneter Energieverbrauch bei 22°C

Das Büro liegt im Dachgeschoss des Hauses und verfügt auch über eine dezentrale Lüftung mit
Wärmerückgewinnung.

Mobilität
Dienstfahrten erledige ich so weit es zeitlich möglich ist mit der ökologisch besten Möglichkeit. Ich
versuche, Mobilität wo es geht zu vermeiden (durch Wahl der Kunden und Organisation der Arbeit
mit den Kunden, durch Telefonate usw.), von den unvermeidlichen Fahrten sind allerdings ca. 55%
Mobilität  mit  dem  Auto.  Die  Mobilität  mit  dem  Fahrrad  und  als  Fußgänger  wurden  nicht
quantifiziert. 

Bei dienstlichen (und auch privaten) Fahrten in der Stadt verwende ich fast ausschliesslich das
Fahrrad. Für Fahrten zu den Kunden ist das Verhältnis Auto zu ÖPNV 2/3 zu 1/3, das  Fahrrad
habe ich nicht ausreichend dokumentiert.

Bei meinen Messungen muss ich viele Geräte transportieren, insofern kann ich auf das eigene
Auto  (gebraucht  gekauft  und auf  GPL umgestellt)  nicht  verzichten,  und weil  ich  es auch sehr
kurzfristig verwenden muss, kommt Car-Sharing nicht wirklich in Betracht. 

Nun verwende ich zusätzlich auch ein Klapp-Fahrrad (ohne elektrischen Antrieb) kombiniert mit
den  öffentlichen  Verkehrsmitteln.  Zusätzlich  zum  ökologischen  Nutzen  bringt   mir  diese
Kombination  bei  der  körperlichen  Betätigung  auch  eine  gesundheitlichen  Vorteil  und  einen
seelischen Ausgleich- ich kann mich während des Fahrens entspannen.

Statt  einiger  Fahrten  kommuniziere  ich  über  Video-Konferenzen,  ich  habe  dies  aber  noch
quantifiziert. In Zukunft werde ich die  Video-Konferenzen dokumentieren.

Eine detaillierte Quantifizierung der Fahrten ist wie folgt:

Auto km kg CO2 € Treibstoff kg CO2/km Fahrtzeit [h]
2017 9.127 km 1.835 kg 983 € 0,108 €/km 0,201 kg/km 141,8  h
2016 5.614 km 1.128 kg 1.032 € 0,184 €/km 0,201 kg/km 92,7  h
2015 6.772 km 1.415 kg 1.001 € 0,148 €/km 0,209 kg/km 107,6  h

Summe 21.513 km 4.378 kg 3.016 € 0,140 €/km 0,204 kg/km 342,1  h
jährlich 7.171 km 1.459 kg 1.005 € 114,0  h

ÖPNV km kg CO2 € Treibstoff kg CO2/km
2017 10.174 km 427 kg 762 € 0,075 €/km 0,042 kg/km
2016 6.052 km 254 kg 451 € 0,075 €/km 0,042 kg/km

Summe 16.226 km 682 kg 1.213 € 0,075 €/km 0,042 kg/km
jährlich 8.113 km 404 €

Das Flugzeug wurde selten verwendet, und trotzdem macht es erstaunlich viel aus. Ich habe auch
2018  für  die  Delegiertenversammlung  einen  Flug  nach  Lissabon  gebucht,  und  für  die  CO2-
kompensation wurde ich eingeladen, 1€ zu spenden. Ich zweifle an der Wirksamkeit dieses sehr
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geringfügigen Betrages. Atomsfair berechnet zur gleichen Strecke einen Kompensationsbetrag von
23€.

https://www.atmosfair.de/de/kompensieren/flug 

Auto: Fahrzeug-Typ ist ein Lieferwagen mit kleinem Motor (Fiat Doblo),  die Fahrweise ist  eher
gemütlich  mit  einem persönliches  Tempo-Limit  von 120 km/h auf  der  Autobahn.  Ich habe  die
Erfahrung gemacht, dass ich mit einer noch gemütlicheren Fahrweise mit noch weniger Verbrauch
(Liter/km) auskomme.

Die Mobilität für innerbetriebliche Weiterbildung wurde bisher noch nicht separat ausgewertet.

Flugzeug-aereo km kg CO2 € Fugkosten kg CO2/km Kompensationsbetrag
12.07.16 718 km 188 kg 78 € 0,109 €/km 0,262 kg/km Verona-Bari 5
20.07.16 832 km 243 kg 78 € 0,094 €/km 0,292 kg/km Brindisi-Verona 16
31.07.15 2.278 km 661 kg 536 € 0,235 €/km 0,290 kg/km Memmingen-Rumänien-Vasarhely 16

2015 4.722 km 1.298 kg 0,275 kg/km Verona-Roma-Lissabon 34
2016 2.736 km 793 kg 0,290 kg/km Verona-Roma-BarcelonaGWÖ 23
2017 1.716 km 502 kg 0,293 kg/km Venezia-Paris GWÖ 12

Summe-Somma 13.002 km 3.685 kg
Jährlich – annualmente 4.334 km 1.228 kg

Die Nutzung des Automobils war leider oft nicht zu vermeiden, da die Nutzung des öffentlichen
Personennahverkehres mit unzumutbaren Zeitverbrauch verbunden war. Trotzdem liegt in dieser
Nutzung  das  größte  Verbesserungspotential,  nicht  nur  ökologisch,  sondern  auch  ökonomisch.
Angedacht wird Car-Sharing mit Elektro-Autos.

Ich verbinde das Klapp-Rad mit dem öffentlichen Verkehr, das erlebe ich als ideale ökologische
Nutzung.

Mobilität jährlich 19.618 km 3.029 kg
Auto 7.171 km 1.459 kg 36,6%

ÖPNV 8.113 km 341 kg 41,4%
Flugzeug 4.334 km 1.228 kg 22,1%

mitgefahren nicht gezählt non contato
Fahrrad nicht gezählt non contato
Fußgänger nicht gezählt non contato

 

Wenn ich jetzt den CO2-Äquivalent der Heizung von 233 kg/a jenem der Mobilität von 3.029 kg/a
gegenüberstelle,  wird  klar,  dass  das  größte  Einsparungspotential  nicht  in  einer  verbesserten
Gebäudehülle  liegt  (z.B.  Passivhaus 15 kWh/m2a im Vergleich der derzeitigen 111 kWh/m2a),
sondern in einer drastischen Reduktion der Mobilität.

Aus  einer  ganzheitlichen  Sicht  sind  natürlich  weitere  Faktoren  zu  berücksichtigen.  Eine
verbesserten Gebäudehülle bringt einen wesentlich besseren Komfort in den Temperaturen und
hilft, gesundheitliche Gefahren durch Schimmelpilze zu vermeiden.

Eine  ausreichende  Mobilität  ermöglicht  bessere  und  direkte  Kontakte,  welche  durch
Telefongespräche oder Video-Konferenzen nicht ersetzbar sind.

Autospesen inkl.Treibstoff+Versicherung, für private und berufliche Zwecke
km gesamt kg CO2 Spesen ∑ Kilometerpreis

2017 16.259 km 1.835 kg 4.156 € 0,256 €/km
2016 15.315 km 1.128 kg 2.059 € 0,134 €/km
2015 15.443 km 1.415 kg 3.565 € 0,231 €/km

Summe 47.017 km 4.378 kg 9.780 € 0,208 €/km
jährlich 15.672 km 1.459 kg 3.260 €

Die  Mobilität mit dem Auto ist mit nicht unerheblichen Spesen verbunden.
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Beleuchtung
Die natürliche Beleuchtung wird  bevorzugt,  bei  der  künstlichen Beleuchtung berücksichtige ich
auch gesundheitliche Aspekte. Leuchtstoffröhren verwende ich nicht wegen der stark negativen
gesundheitlichen  und  ökologischen  Aspekte  haben.   Bisher  habe  ich  vorwiegend  Halogen-
Leuchten  eingesetzt,  jetzt  verwende  ich  verstärkt   LED-Lampen,  wobei  ich  auch  die
baubiologischen  Faktoren  berücksichtige:  Lichtspektrum,  Flimmeranteil,  Netzverschmutzung,
elektromagnetische  Felder.  Es  gibt  wenige   LED-Lampen,  die  aus  ganzheitlicher  Sicht
empfehlenswert sind, eine davon verwende ich bereits.

Elektrische Geräte und Gesamt-Stromverbrauch inklusive Beleuchtung
Bei den elektrischen Geräten setze ich auf stromsparende. Ich verwende Flachbildschirme, und
Drucker mit wenig Energieverbrauch im Stand-By, es wenig wird gedruckt.

Südtirol Deutschland
Jahr kWh/d kWh/a kg CO2 kg CO2

2017 0,58 213 0 106
2016 0,44 160 0 80
2015 0,40 145 0 73
2014 0,29 107 0 54
2013 0,49 179 0 89
2012 0,66 241 0 121
2010 0,38 138 0 69

Der  Stromverbrauch  wird  mit  der  Wohnung
gemeinsam  abgerechnet.  Ich  habe  ihn  hier  auf  die
Bürofläche bezogen aufgelistet. 

Der CO2-Äquivalent  beträgt in Südtirol  aufgrund der
Wasserkraftwerke 0 kg, ich habe zum Vergleich auch
den  für  Deutschland  bezogenen  analogen   CO2-
Äquivalent angegeben.

Ich stelle starke Schwankungen zwischen den Jahren fest, habe aber noch nicht untersucht, was
dessen Gründe sind. 

Der  Stromproduzent  Alperia  schreibt  folgendes:  „Wir  produzieren  Strom  aus  erneuerbaren
Energiequellen  in  den  mehr  als  30  Wasserkraftwerken  in  ganz  Südtirol.  Wasserkraftwerke
erzeugen  erneuerbare  Energie  und  verbrauchen  keine  natürlichen  Rohstoffe.  Wir  produzieren
jedes Jahr durchschnittlich rund 4.500 GWh sauberen Strom. Auf diese Weise gewährleisten wir
eine nachhaltige Energieversorgung und gestalten die Energiezukunft für Südtirol.

Der Großteil der Kraftwerke ist zertifiziert: sie produzieren zu 100 % sauberen Strom ohne CO2-
Emissionen.“   ( https://www.alperia.eu/de/smart-life/green-energy.html )

Büro Haus
Jahr l m³

2017 30 524
2016 22 385
2015 31,62 553

Mittel 27,86 487

Der Wasserverbrauch des Büros ist marginal und wird nur für das ganze
Haus  gemeinsam  ermittelt.  Umgelegt  auf  die  Bürofläche  beträgt  er  28
L/Jahr.

Beim Müll habe ich die Strategie gelebt, ihn zu vermeiden und den Rest konsequent zu trennen.
Der  verrottbare  Müll  (Essensreste)  wird  im  eigenen  Garten  kompostiert.  Dies  wird  von  der
gesamten Hausgemeinschaft so gelebt, sodass die Menge an Restmüll kleiner ist als die von der
Gemeinde Bozen festgesetzte zu verrechnende Müll-Mindestmenge.

Weiters sind die indirekten ökologischen Wirkungen durch die Projektinhalte relevant (siehe dazu
E1). 

Bisher fand keine Veröffentlichung von Umweltdaten statt. 

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 5P
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E3.2 Relative Auswirkungen (5 P)

Es ist ein hohes Bewusstsein im Branchenvergleich vorhanden, bei den indirekten ökologischen
Wirkungen  führend.  bei  den  direkten  Auswirkungen  empfinde  ich  mich  im  mittleren  höheren
Bereich:

- ich kenne noch keine Kolleg*innen welche in einem baubiologischen Passivhaus ihr Büro haben.

- Bei den elektrischen Geräten gibt keine Branchen-Informationen, ich empfinde mich im mittleren
Bereich, siehe auch Begründung bei E3.1.

- bei der Mobilität nehme ich an, dass ich führend bin.

Die Basis der Bewertung fehlt, es gibt keine Vergleichsdaten in der Branche. Deshalb zählt díe
Gewichtung „trifft nicht zu“.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 5 P.

Negativ-Aspekt E3.3 Verstöße gegen Umweltauflagen sowie unangemessene 
Umweltbelastungen (0 NP)

Es liegen keine Verstöße gegen Umweltauflagen sowie unangemessene Umweltbelastungen vor.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.

E4 Transparenz und gesellschaftliche Mitentscheidung (60%)

E4.1 Transparenz (7 P)

Mein  erster  und  extern  auditierter  Gemeinwohl-Bericht  steht  auf  meiner  Internetseite  zur
allgemeinen Verfügung.

Einordnung laut Handbuch: Selbsteinschätzung: 6P; AuditorInneneinschätzung: 7 P.

Aspekt E4.2: Gesellschaftliche Mitentscheidung (4 P)

Über  die  Verbände und Vereine gibt  es eine institutionalisierte  Form der  Mitentscheidung,  als
Kleinstunternehmen bearbeite ich ansonsten nur private Projekte ohne öffentliches Interesse.

Einordnung laut Handbuch:  AuditorInneneinschätzung: 4 P.

Negativ-Aspekt E4.3 Förderung von Intransparenz und bewusste Fehlinformation
(0 NP) 

Es entspricht meinem Geschäftsmodell und meiner ethischen Haltung, eine maximale Transparenz
zu geben und ich lehne bewusste Fehlinformationen ab. Ich bin mir allerdings bewusst, dass mir
selbst viele wesentliche Informationen nicht zugänglich sind, und dass ich diese damit auch nicht
weiter geben kann, auch wenn ich es gerne möchte.

Einordnung laut Handbuch: AuditorInneneinschätzung: 0 Negativ-Punkte.
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Ausblick

Kurzfristige Ziele

Bei  der  Umsetzung  der  Gemeinwohl-Ökonomie  sehe  ich  kurzfristig  vor  allem eine  profundere
Analyse meiner Aktivitäten, welche mir zu reflektieren und zu überdenken geben.

Langfristige Ziele

Langfristig  erhoffe  ich,  dass  durch  die  Multiplikatoren-Wirkung  vor  allem  bei  den  Lieferanten
Verbesserungen eintreten, derzeit muss ich einfach zur Kenntnis nehmen und mir eingestehen,
dass nicht viel Nachhaltigkeit möglich ist.

EU Konformität: Offenlegung von nicht-finanziellen Informationen (Eu COM 
2013/207)

Im Mai  2014 stimmte der Ministerrat  der EU einer  Richtlinie  zu,  die noch in  nationales  Recht
umzusetzen ist. Die offenzulegenden Informationen (obligatorisch ab 500 Mitarbeitenden) sind

-   Beschreibung des Geschäftsmodells.  Was ist der Zweck des Unternehmens, womit wird
Nutzen gestiftet für Kunden, wodurch werden Gewinne erwirtschaftet.

-   Welche Politiken verfolgt das Unternehmen, um die Einhaltung der gebotenen Sorgfalt in
Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelangen, zur Achtung der Menschenrechte und
zur Bekämpfung von Korruption zu gewährleisten?

-   Was sind die primären Risiken der Geschäftsprozesse in diesen Bereichen?

-   Was sind die primären Risiken der Geschäftsbeziehungen, Produkte und Dienstleistungen
in diesen Bereichen?

-   Wie werden diese Risiken gehandhabt? Mit welchen Ergebnissen?

-   Offenlegung relevanter nicht-finanzieller Leistungsindikatoren

 

Ich verwende den GWÖ-Berichtsstandard für die Erfüllung der non-financial-reporting-Vorgaben,
weil der GWÖ-Berichtsstandard universell, messbar, vergleichbar, allgemeinverständlich, öffentlich
und extern auditiert ist.
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Beschreibung des Prozesses der Erstellung der 
Gemeinwohl-Bilanz

Für  die  Erstellung  der  GWÖ-Bilanz/  dem GWÖ-Bericht  habe  ich  95  Stunden  und  weitere  25
Stunden für  das Gruppen-Audit  investiert,  wobei  ich meine Buchhaltung und die Zeiterfassung
entsprechend adaptiert habe, um genauere Antworten geben zu können.

Ich  habe  Ausschnitte  davon  auch  anderen  GWÖ-Beratern  und  Auditor*innen  zur  Verfügung
gestellt, um zu zeigen, wie ich mir diese idealerweise berichtet sehe.

Auditor  dieses GW-Berichtes ist  Roland Wiedemeyer,  und das Audit  wurde als  Gruppen-Audit
zusammen mit den Auditor*innen Ulrike Häußler und Gitta Walchner durchgeführt. Ich habe den
Audit-Prozess als sehr wertvoll, erkenntnisreich und bereichernd erlebt, es war eine Möglichkeit
einer profunden Vertiefung und auch der Kalibrierung. Der Zeitaufwand für das Audit war groß,
weil wir uns tief auseinandersetzen wollten.

Bozen, 26. Dezember 2018 (für den Bericht), 13.Mai 2019 (nach dem Audit)

Anhang

Gemeinwohl-orientierter Haushaltsrechner

Tabellen  zum  „gemeinwohl-orientierten  Haushaltsrechner“  für  Einzelpersonen  und  familiäre
Gemeinschaften
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Fig. 36: Zusammenfassung für 2015-2017: Gruppen

Fig. 37: Auflistung nach Kategorien und Monat, Auszug
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Fig. 38: Beispiel Einkauf Bioladen Fig. 39: Beispiel Einkauf Fleisch

Diese App habe ich auch der Gesellschaft frei zur Verfügung gestellt, sie kann hier herunter 
geladen werden: 
http://www.economia-del-bene-comune.it/de/Bilanz/familien
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Beschreibung des Bewertungs-Maßstabes

Die  Bewertung  „Basislinie“  (0  Punkte  bzw.  0  Skalenwerte)  entspricht  der  gesetzlich
geforderte bzw. branchenübliche Praxis, Risiken sind nicht vorhanden und auch nicht von
Dritten angegeben.

Alles was über der Basislinie liegt, ist ein zusätzlicher positiver Beitrag für die Gesellschaft
und die Welt und als solcher zu würdigen.

Stufen
Skalenwerte % Bewertung

4 7..10 700..1000 70%..100%

3 4..6 400..600 40%..60%

2 2..3 200..300 20%..30%

1 1 100

0
0 0 0

-1 -1 -100 -3..-7

-2 -2..-3 -200..-300 -20%..-30% -8..-17

-3 -4..-6 -400..-600 -40%..-60% -18..-32

-4 -7..<-10 -700..<-1000 -70%..<-100% -33..-52
-5 Gefährlich -11..-20 -1001..-2000 -110%..-200% -53..-102

-6 Existenzgefährdend -21..-40 -2001..-3600 -210%..-400% -103..-200

∑ gewichtete 
Gesamtpunkte

Negativ-
Punkte

Vorbildlich: innovative Idee + 
Verwirklichung, Ideengeber

Erfahren: gutes Ergebnis, ist 
evaluiert, weitere Maßnahmen sind 

umgesetzt

Fortgeschritten: gute Tat, erste 
Änderungen / Maßnahmen sind 

umgesetzt

Erste Schritte: Guter Willen, habe 
erkannt, habe mich beschäftigt, 
thematisiert, Maßnahmen dazu 

überlegt, bin informiert und habe 
reflektiert 10 %

Basislinie: gesetzliche geforderte 
bzw. branchenübliche Praxis, Risiken 

sind nicht vorhanden 0 %
Kleine Risiken: Risiken wenig 
relevant, Maßnahmen wurden 

eingeleitet -10 %
Mittlere Risiken: Risiken wenig 

relevant, Maßnahmen wurden noch 
nicht eingeleitet

Erhebliche Risiken: Risiken 
erheblich relevant, Maßnahmen 
wurden noch nicht eingeleitet

Sehr große Risiken: Risiken sehr 
relevant, Maßnahmen wurden noch 

nicht eingeleitet

Fig. 40: Beschreibung des Maßstabes der Bewertung
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